wm www 


« 


—— — 2 2 Fe 


— — — — 
7 fr 


Nr. 131, 


r ON Ha a CD 
8 x = = 


| „ Polarſtern“ ſtatt, welcher von der Yacht „Zarewna“ begleitet 


mich wohler befinden als jemals ſeit den Tagen meiner ſorg⸗ 


hatte 


ö nach Hinweis auf ſeine ſrüher geäußerte Anſchauung betont, zu⸗ 
nächſt ſei die Betheiligung Deutſchlands an der Chicagoer Aus: 


Beſchluß gefaßt, 


Thorner 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


us gabe 
täglich 6⅛ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— —ͤ—̃— a — — 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluf Nr. 57. 


der 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
t rpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Han ie u. Vogler in Berlin und Königsberg, M 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


„Dukes in 


Mittwoch den 8 Juni 1899, 


X. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Kaiſer Wilhelm iſt Montag Abend um 7 Uhr 45 
Min. in Kiel eingetroffen. Die Ankunft des Kaiſers von 
ußland findet heute, Dienſtag, gegen 10 Uhr auf dem 


ein wird. Der Kaiſer von Rußland bleibt bis Mittwoch in 
Kiel, Wahrſcheinlich findet am Mittwoch ein Manöver der Flotte 
att. Kaiſer Wilhelm nimmt auf der „Hohenzollern“ Wohnung. 
ur Tafel find circa 40 Perſonen befohlen, darunter der kom⸗ 
mandirende Admiral Freiherr von der Goltz, General Graf 
alderſee, der Oberpräſident, der Stationschef, der Flottenchef, 
er Stadtkommandant, die ruſſiſchen Botſchaftsmitglieder, Oberſt 
don Bülow, Kommandeur des Kaiſer Alexander⸗Regiments. Im 
Kieler Hafen liegen außer der „Hohenzollern“ vierzig Kriegs⸗ 
ahrzeuge. Aus dem kaiſerlichen Marſtall trafen 6 Pferde und 
Aipagen ein. Demnach iſt es wahrſcheinlich, daß die Monar⸗ 
en Ausfahrten unternehmen. 
2 Die „Weſtdeutſche Allgemeine Zeitung“ in Köln iſt in der 
9065 nachſtehende bemerkenswerthe Aeußerung des Fürſten 
ismarck mitzutheilen: „Wenn es ſich bei der Lage, in der 
ſehr gegen meinen gewiſſenhaft geprüften Willen gebracht 
worden bin, nur um meine Perſon handelte, und wenn ich die 
quälenden körperlichen Schmerzen nicht hätte, dann würde ich 


oſen Jugend.“ 

Wie die „Kreuzztg.“ ſchreibt, ſind die Bedenken gegen die 
Ausdehnung der Landgemeinde + Ordnung in konſer⸗ 
dativen Kreiſen entſchieden gewachſen. Die Schlußberathung 
nach Pfingſten dürfte Gelegenheit geben, auf die Sache zurück⸗ 
zukommen. 

Der „Verein der Berliner Kaufleute und Induſtriellen“ 
dem Reichskanzler in einem Schreiben vom 8. Mai von 
er damals im Rathhauſe zu Berlin ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung der Intereſſenten für eine 1896/97 in Ausſicht genommene 
0 erliner Weltausſtellung Kenntniß gegeben. Der Reichs: 
anzler hat darauf unterm 3. Juni an den Verein der Berliner 
aufleute und Induſtriellen ein Schreiben gerichtet, worin er 


ellung mit allen Kräften zu fördern; die würdige Vertretung 
Deutſchlands in Amerika dürfe durch das Berliner Projekt nicht 
beeinträchtigt werden. Keinesfalls könne ſchon das Jahr 1896/97 
für die Berliner Ausſtellung in Frage kommen. — Infolge 
dieſes Schreibens hat der „Verein Berliner Kaufleute und 
Induſtrieller“ in feiner am Freitag ſtattgehabten Sitzung, über⸗ 
einſtimmend mit dem Aelteſten⸗Kollegium der Kaufmannſchaft, den 
die behufs Bildung einer freien Vereinigung 
zur Schaffung eines Garantiefonds eingeleiteten Maßnahmen 
bis zum Herbſt zu vertagen. 
Die czechiſchen Turner find in Nancy eingetroffen 
und wurden daſelbſt mit großer Begeiſterung und unter den 
ufen „Es leben die Sokols, es lebe Frankreich“ empfangen. 
e franzöſiſchen und böhmiſchen Turner fraterniſirten, den 
ggechiſchen Deputirten Podlipuy hoben franzöfiſche Turner 
auf die Schulter und trugen ihn im Triumph, während 
umen und Sträuße aus den Fenſtern auf den Zug geworfen 


Eine gute Fartie. 
. Haidheim. 
5 . sen ’ (Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

wid Sie wandte das Geſicht ab nach der andern Seite und er⸗ 
— 455 „Eine arme Frau würde Lornows Carriére unmöglich 

chen, fi) wie ein Bleigewicht an ihn hängen.“ 
fein Jedes Wort von ihr traf ihn wie ein Vorwurf, 

und Helo's Fall ganz anders lag. 

ede mußt wiſſen, was Du thuſt. Natürlich würde eine 
aber heirath für Lornows Ausſichten eine Thorheit ſein, 


ihn „Sprechen wir nicht mehr davon, Onno! Selbſt wenn ich 
deiner liebte, als alles auf der Welt, die Rolle des Blei⸗ 
chte nähme ich nie auf mich.“ 

und 1 machſt mir meine Miſſion unerwartet leicht, Maria, 
chu och kann ich nicht glauben, daß Du von Totzenbachs Reich: 

M beſtochen wäreſt.“ 
eden ein, nein; das iſt es nicht, gewiß nicht! Gieb Dich zu⸗ 
wiſſen mit meinem Entſchluß, Onno. Du kannſt ja nicht 
n, ob nicht für mich auch ein Heil in dieſem Antrage liegt.“ 
gen 7 länger fie redeten, um ſo entſchloſſener und feſter klan⸗ 
Fremd arias Antworten; in ihren Augen lag freilich etwas 
es, Hartes, was er nie bis jetzt darin geſehen, aber ſonſt 


verri i 
Bere, ichs mehr in ihrem Weſen eine beſondere Auf- 


obwohl 


gegen ſeinen eigenen Willen angeredet hätte. „Wo 
ie denn her, lieber Lornow?“ fragte er, ehe er ſelbſt 
„was er that. 
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* 00 komme von Totzenbach und bin eben im Begriff, ihm 


wurden. — Bereits in Luneville, wo die czechiſchen Turner am 
Freitag Abend eintrafen, wurden fie von der Bevölkerung leb⸗ 
haft begrüßt. Der Präſident der „Socteté gymnaſtique lorraine“ 
überreichte der Abordnung eine czechiſche Fahne. Bei dem zu 
Ehren der czechiſchen Gäſte von dem Munizipalrath veranſtal⸗ 
teten Feſteſſen hielt der Czeche Podlipuy eine Anſprache, in 
welcher er für den warmen Empfang dankte und hinzufügte, die 
Mitglieder der Abordnung ſeien Söhne eines kleinen Volks⸗ 
ſtammes; aber der Werth des letzteren ſei groß, da er ein Zweig 
der großen ſlawiſchen Völkerfamilie ſei, zu welcher auch das große 
ruſſiſche Reich gehöre. Keine Macht könne gegenwärtig verhindern, 
daß Czechen und Franzoſen ſich die Hand reichen. Die Rede 
wurde mit den Rufen: „Es lebe Frankreich! Es lebe Böhmen!“ 
beantwortet. 

Der Präfident der franzöſiſchen Republik Carnot iſt am 
erſten Pfingſttage nachmittags 4 Uhr in Nancy eingetroffen 
und wurde von der Bevölkerung mit lebhaftem Jubel empfangen. 
Alle Straßen waren mit Fahnen in franzöfiſchen und bur⸗ 
gundiſchen Farben geſchmückt. 32 7. umphbogen find errichtet, 
Der Vorbeimarſch der Truppen vor dem Präfidenten verlief 
trotz des regneriſchen Wetters unter großem Jubel der Bevöl⸗ 
kerung äußerſt glänzend. Carnot wurden während deſſelben leb⸗ 
hafte Ovationen dargebracht. Biſchof Turinaz ſtellte dem Prä⸗ 
fidenten die Geiſtlichkeit vor und betonte in einer Anſprache, er 
ſelbſt wie die Geiſtlichkeit ſeiner Diözeſe theilten die patriotiſchen 
Empfindungen des lothringiſchen Volkes und wünſchten eine 
Einigung des franzöfiihen Volkes in Gerechtigkeit und Freiheit. 
Sie erfüllten ihre Pflicht der Unterwerfung gegenüber der Re⸗ 
gierung, allein fie ſeien gewillt, auch ihrer religiöſen Aufgabe 
gerecht zu werden. Dieſen Prinzipien würden ſie treu bleiben, 
um gleichzeitig dem Gewiſſen zu gehorchen und dem Vaterlande 
zu dienen. Carnot erwiderte, er begrüße die patriotiſchen Em⸗ 
pfindungen des Biſchofs. Nichts ſei für die Machtſtellung und 
Größe Frankreichs ſo nöthig, wie die Einigung des franzöfiſchen 
Volkes und deſſen unterſchiedloſe Unterwerfung unter die Geſetze 
des Landes. 

In der Freitagsſitzung der italieniſchen Budget⸗ 
kommiſſion erklärte Giolitti, daß er an der Forderung 
eines ſechsmonatigen Budgetproviſoriums feſthalte. Die Kom⸗ 
miſſion nahm nach lebhafter Debatte den Antrag des Abgeord— 
neten Sonnino an, durch welchen das Budgetproviſorium auf 
einen Monat herabgeſetzt wird. — Wie eine Meldung aus 
Rom noch hinzufügt, enthielt die Minderheit ſich der Abſtimmung, 
die Regierung verhielt ſich ablehnend. 

Nach einer Meldung aus Shanghai find in Wufung 
(Provinz Shanghai) gegen die Chriſten gerichtete 
Maueranſchläge angeheftet worden. Die chineſiſchen Be⸗ 
hörden hätten energiſche Maßregeln gegen die Urheber derſelben 
ergriffen. In der Provinz Hunan ſeien ebenfalls Maueranſchläge 
angeheftet worden, welche eine noch heftigere Sprache gegen die 
Chriſten führten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Juni 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am Sonnabend in 

Ober⸗Glogau der Trauung des Fürſten von Radolin mit der 


Gräfin Johanna von Oppersdorf bei. Den Trauakt vollzog 
Fürſtbiſchof Dr. Kopp, mit dem der Kaiſer heute Vormittag 
eine längere Unterredung hatte. Abends trifft der Kaiſer wieder 
in Potsdam ein, von wo er am Montag Nachmittag 2 Uhr 
von Wildpark über Odeslö nach Kiel abreiſt und dort um 7¾ 
Uhr eintrifft. Der Zeitpunkt der Rückkehr iſt noch ungewiß. 

— Der König und die Königin von Italien treffen am 
8. dieſes Monats zum Beſuche des deutſchen Kaiſerhofes in 
Potsdam ein. 

— Fürſt Bismarck wird fih dem Vernehmen der „Hamb. 
N. N.“ nach am 17. oder 18. von Friedrichsruh — möglicher⸗ 
weile über Schönhauſen — nach Dresden begeben, dort über⸗ 
nachten und am 19. nach Wien weiterreiſen, wo die Ankunft 
ſpät abends erfolgen würde. Nach ſeiner Theilnahme an der Hoch⸗ 
zeit des Grafen Herbert, die nach neueren Dispoſitionen nicht in 
Fiume, ſondern in Wien am 21. ds. ſtattfindet, dürfte ſich der 
Fürſt nach Kiffingen begeben. 

— Der „National⸗Zeitung“ zufolge gedenkt der Kultus: 
miniſter Dr. Boſſe ſeine angekündigte Informationsreiſe auf 
ſämmtliche Provinzen auszudehnen; man vermuthet, daß der 
Miniſter auf dieſer Reiſe Material für ein in der nächſten Seſſion 
des Abgeordnetenhauſes vorzulegendes Schuldotationsgeſetz zu ge⸗ 
winnen wünſcht. 

— Der Bundesrath genehmigte in ſeiner letzten Sitzung 
Ausführungsvorſchriften zu dem Geſetz, betreffend die Unter⸗ 
ſtützung von Familien der zu Friedensübungen einberufenen 
Mannſchaften. Dieſe Vorſchriften werden heute im „Reichsgeſetz⸗ 
blatt“ amtlich veröffentlicht. Dem Beſchluſſe des Reichstags, 
betreffend eventuell Aufnahme von Beſtimmungen über Jagdrecht 
und Erſatz von Wildſchaden in das künftige deutſche bürgerliche 
Geſetzbuch, beſchloß der Bundesrath keine Folge zu geben. 

— Die Wahl des neuen Oberbürgermeiſters von Berlin 
wird vorausſichtlich erſt nach Ablauf der ſtädtiſchen Ferien, welche 
die Monate Juli und Auguſt umfaſſen, ſtattfinden. 

— Der Landrath des Kreiſes Breslau hat, wie die „Schleſ. 
Ztg.“ meldet, die Amtsvorſteher darauf aufmerkſam gemacht, daß 
zur Veranſtaltung von Schauſtellungen oder theatraliſchen Dar⸗ 
ſtellungen die ortspolizeiliche Genehmigung regelmäßig zu ver: 
ſagen iſt, wenn ſich ergeben ſollte, daß die Darſtellungen aus 
der bibliſchen Geſchichte entnommen find. ; 

— Freiherr von Langen veröffentlicht in der „Kreuzztg.“ 
eine Erklärung betreffend einen Artikel der „Frankfurter Ztg.“ 
über die Entſtehungsgeſchichte der Alwardt'ſchen Broſchüre 
„Judenflinten“. Er habe Ahlwardt ein Darlehn, übrigens weit 
weniger als 9000 Mark, gewährt, lange bevor Ahlwardt von 
den Vorgängen in der Löwe'ſchen Fabrik etwas erfahren habe. 
Das Darlehn ſei nicht zu antiſemitiſchen Zwecken, ſondern ledig⸗ 
lich zur Befriedigung der Privatgläubiger Ahlwardts gegeben 
worden. Es iſt nicht wahr, daß er das Material den Herren 
von Wackerbarth und Paaſch unterbreitet habe, endlich habe er 
der Behörde nur deshalb Anzeige erſtattet, weil er nach § 139 
des Strafgeſetzbuchs hierzu verpflichtet ſei. 

— Der frühere Leibkammerdiener Kaiſer Wilhelms I., Karl 
Krauſe, iſt am 2. ds. hochbetagt geſtorben. 

Wegen beginnenden Querulantenwahns iſt nach ſeiner 
eigenen Angabe der Paſtor Witte vom Konſiſtorium emeritirt 
— ... 


Urlaub auszuwirken, den er gar nicht erſt erwartet hat. Seine 
Mutter liegt im Sterben, er iſt ſchon abgereiſt.“ 

„Seine Mutter?“ Die Geſchwiſter riefen es in gleichem 
Ton und ſprachen ihre Theilnahme dann lebhaft aus. Wie ſehr 
dieſe Nachricht beide berührte, ſchien Lornow zu fühlen. 

„Ich ſtehe dem Baron ſonſt nicht eben nahe,“ ſagte er 
ſchroffer als er ſonſt jemals ſprach, „wir gingen zufällig mit 
einander, als ſein Diener ihm mit dem Telegraphenboten nach⸗ 
kam. Ich habe ihm natürlich dann geholfen ſo gut ich konnte, 
daß er fort kam. Wie würde es ihn getröſtet haben, Baroneſſe, 
zu wiſſen, welchen Antheil Sie an ihm nehmen,“ ſetzte er dann 
leiſer und in eiferſüchtigem Groll hinzu. 

Er war mit den Geſchwiſtern umgekehrt, wie er es ſchon 
öfter gethan. Onno redete von gleichgiltigen Dingen und offen⸗ 
bar nur um zu ſprechen; ſeine Schweſter blieb ſtumm. Lornow 
fühlte bald mit geheimem Aerger, daß beide gegen ihn verändert 
waren und daß er überflüſſig ſei. Eben traten ſie in die 
Gartenſtraße, an welcher Fräulein von Goldſtädt's Haus lag, da 
ſahen ſie Totzenbachs Diener von einer andern Seite kommen, 
ein großes Bouquet, ſorgſam mit Seidenpapier verhüllt, in 
der Hand. 

Es konnte nicht zweifelhaft ſein, daß er dem Hauſe der 
alten Dame zuſtrebte. 

Ein glühendes Roth übergoß Marias Geſicht. Sie wußte 
ſofort, daß dies Bouquet für fie beſtimmt ſei, ſicherlich beſtellt, 
ehe jenes Telegramm anlangte. War ſie erſchrocken, weil Lor⸗ 
now Zeuge dieſer an und für ſich wenig bedeutenden und heute 
ihr ſo gewichtig ſcheinenden Huldigung Totzenbachs wurde? 

Er ſah ſie feſt an und ihm entging nicht ihr ſcheuer, aus⸗ 
weichender Blick. Ein eiſiger Schrecken durchfuhr ihn; er hatte 
nie im Ernſt an eine Heirath mit ihr, aber auch nie an den 
Sieg Totzenbachs gedacht. Er hatte ſich Marias ſo ſicher gefühlt, 
welcher Thor war er geweſen! Und nun ſtand er plötzlich ſtill, 
um ſich zu empfehlen. 

Onno beobachtete, ohne ſich den Anſchein zu geben, genau 


— 


und ſah nicht ohne Mitleid, daß Lornow tiefer getroffen wurde, 
als er zugeben wollte. Dennoch ſchien es ihm das Beſte, hier 
ſofort, auch wenn er Lornow noch mehr verwundete, demſelben 
Wahrheit zu geben. So ſagte er alſo: „Ich glaube, Maria, 
jene Blumen gehen an Deine Adreſſe; auch hat der Mann einen 
Brief in der Hand.“ 

„Da will ich alſo nicht ſtören,“ empfahl ſich Lornow. Er 
nahm ſich nicht die Zeit mehr, auf Marias Mienen zu achten; 
mit feſten, eiligen Schritten ging er der Stadt wieder zu. 

Sein ſtolzer, trotziger Blick hatte Maria einen Moment zu 
Boden geſchmettert, im nächſten Augenblick ſchrie ihr Herz: 
„Warum läßt er ſich am Schein genügen? Warum ſchweigt er, 
wenn er mich liebt? Aber ſicher, ich würde ja ſeinen freien Flug 
hemmen, er iſt klug und bedenkt das.“ Und — ſo widerſpruchs⸗ 
voll war dies Herz, auch ihr Trotz wurde wach; ſie zürnte ihm, 
daß er nicht einen Blick für ſie, nicht eine Frage, eine wenn 
auch unwillkürliche Bitte in ſeinen Augen gehabt. Ohne weiteres 
nahm er ſein Schickſal hin, es ſchien mehr ſeine Eitelkeit zu 
kränken, als ſein Herz zu verwunden; ach ſie ſah es jetzt, er 
hatte nie ernſtlich an ſie gedacht. 

Gefolgt von Totzenbachs Diener, der ſich in reſpektvoller 
Entfernung hinter ihnen gehalten hatte, traten ſie in das Haus. 

Dort nahm Onno demſelben das Bouquet ab; es war in 
der That an Maria und ebenſo der Brief, der indeß nur die 
flüchtig auf eine Karte geworfenen Worte enthielt: „In dem 
Augenblick, da ich an das Sterbebett meiner theuren Mutter 
eile, darf ich Sie, gnädige Baroneſſe, nur demüthig bitten, 
meiner gütig und mit Theilnahme zu gedenken.“ ’ 

Das Bouquet trug auf dem Sammet der dunkelſten Ane⸗ 
monen in den ſchönſten Roſen Marias Monogramm und als 
äußerer Rand ſchlang ſich um daſſelbe zierlichſtes Farrenkraut; 
die Totzenbachs trugen es im Wappen. 

Daß Totzenbach das Bouquet für Maria in Lätitias Haus 
ſandte, war ein neues vielſagendes Zeichen; Onno, wie ſie, ver⸗ 
ſtanden es gut genug. Erſterer fragte den Diener noch einiges 


* 


mir das leld thut. 
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worden. Gleichzeitig hat ihm das Konſiſtorium eine Verfügung 
zugeftellt, nach welcher es ihm zu feiner „eigenen gewiſſenhaften 
Erwägung und Entſcheidung anheim gegeben“ wird, ob er in 
einem beſtimmten wichtigen Falle die Klage erheben wolle oder 
nicht. Was mag das fein? Von Witte find noch eine ganze 
Anzahl Prozeſſe anhängig. 

— Durch die Preſſe geht die Notiz, daß die konſervative 
Fraktion des Herrenhauſes Anlaß genommen hat, dem Grafen 
Hohenthal wegen ſeines Auftretens im Herrenhauſe, namentlich 
wegen ſeines Angriffs auf den Abg. Eugen Richter, Vorſtellun⸗ 
gen zu machen. Das Herrenhaus hatte ſeine Sitzungen am 
Donnerſtag voriger Woche wieder aufgenommen. In dieſer 
erſten Sitzung hat Graf Hohenthal die Rede gegen den Ab- 
geordneten Eugen Richter gehalten. Wie wir aufs beſtimm⸗ 
teſte verſichern können, war Graf Hohenthal, als er dieſe 
Rede hielt, bereits aus der Fraktion ausgetreten. Ein Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen dem Austritt des Grafen Hohenthal aus 
der Fraktion und ſeinem Auftreten in Herrenhauſe kann alſo 
nicht beſtehen. 

— Geh. Kommerzienrath Baare, deſſen Mandat für den 
Landeseiſenbahnrath in dieſem Jahre abgelaufen iſt, iſt vom 
Eiſenbahnminiſter nicht wieder in dieſe Behörde berufen worden. 

— Die Verhaftung des Rektors Ahlwardt ſollte nach einer 
Angabe freifinniger Blätter wegen Betruges erfolgt ſein. Dem 
gegenüber erklärt die „Staatsbürger⸗Zeitung,“ daß zwar in dieſer 
Richtung eine Reihe von Denunziationen eingereicht worden, 
wegen deren Grundloſigkeit aber die Einleitung eines gerichtlichen 
Verfahrens gar nicht erſt erfolgt ſei. Da in der Verhaftungs⸗ 
ordre nur auf die bei dem Unterſuchungsrichter Dr. Jungk be⸗ 
findlichen Akten verwieſen war und dieſer die Sache Löwe und 


Kühne contra Ahlwardt bearbeitete, jo nahm das Blatt an, daß 


die Verhaftung lediglich auf Grund der gegen Ahlwardt ſchwe⸗ 
benden Unterſuchung wegen Beleidigung der Herren Iſidor Löwe 
und Kühne erfolgt ſei. Rektor Ahlwardt ſollte übrigens Freitag 
Abend in einer antiſemitiſchen Volksverſammlung auf Tivoli 
ſprechen. An ſeiner Stelle ſprachen Dr. Paul Förſter und Dr. 
Bachler. Beide Redner, die für Ahlwardt eintraten, fanden in 
der von etwa 1000 Freunden des Verhafteten beſuchten Ver⸗ 
ſammlung ſtürmiſchen Beifall. Es wurden Reſolutionen zu 
Gunſten Ahlwardts und ſeiner Angehörigen angenommen. — 
Daß die Verhaftung des Rektors Ahlwardt wegen Beleidigung 
erfolgt iſt, wird jetzt auch von amtlicher Seite beſtätigt. Der 
Haftbefehl iſt mit Fluchtverdacht motivirt. Wiederholt ſind bei 
der Behörde Denunziationen eingelaufen, Rektor Ahlwardt beab: 
ſichtige, mit den aus den „Judenflinten“ erworbenen, durch 
wohlthätige Patrioten noch vermehrten Schätzen (?) ins Ausland 
zu gehen, um ſich ſo der Verantwortung zu entziehen. Die 
Vertheidigung Ahlwardts hat der Rechtsanwalt Hertwig (Char: 
lottenburg) übernommen. 

— In der ſozlaldemokratiſchen Berliner Stadtverordneten⸗ 
Fraktion iſt ein Konflikt ausgebrochen. Die Stadtverordneten 
Tutzauer, Höhne und Sabor haben nämlich in Amtstracht dem 
Leichenbegängniß des Oberbürgermeiſters Forckenbeck beigewohnt, 
ohne die Fraktlon zu fragen. Letztere hat bereits ihr Be⸗ 
dauern über das Vorkommniß ausgeſprochen. Zum Abſchluß der 
Berathungen über den Frevel der Drei iſt die Fraktion noch 
nicht gekommen. 

— Gegenüber dem „Leipziger Tageblatt“, welches gemeldet 
hatte, der Abg. Bebel ſei ſeit langer Zeit nervenleidend und 
ſtehe als gemüthskrank im Hauſe ſeines Schwiegerſohnes in 
Zürich unter ſorgfältiger ärztlicher Aufſicht, ſchreibt der „Vor⸗ 
wärts“, daß Bebel am Donnerſtag Abend geſund und munter 
von Londen, wo er ſich behufs literariſcher Studien etwa drei 
Wochen lang aufgehalten habe, zurückgekehrt ſei. 

— Nach der „Köln. Ztg.“ ſucht der Verfaſſer der Broſchüre 
über die angeblichen Quittungen aus dem Welfenfonds jetzt in 
Paris einen Verleger. 

— Die Regelung einer Reihe von verwaltungstechniſchen 
Fragen im Apothekergewerbe ſteht nach der „Apotheker⸗Zeitung“ 
bevor. Es iſt zu erwarten, daß den Fachkreiſen Gelegenheit 
gegeben werden wird, ſich zu den in Ausficht ſtehenden Fragen 
zu äußern. 


Ausland. 

Wien, 6. Juni. Der Kaiſer iſt heute zu den Jubiläums⸗ 
felerlichkeiten nach Budapeſt abgereiſt. Alle Straßen der Haupt⸗ 
ſtadt ſind ſchon in der frühen Morgenſtunde glänzend geſchmückt 
und von einer großen Menſchenmenge in feſtlicher Kleidung belebt. 


zunehmen. 
Lätitia von Goldſtädt blickte ihr mit einer förmlichen Ban⸗ 


gigkeit entgegen. „Was ſollen die Blumen?“ rief ſie Maria 
ſchon an der Thür zu, in der Angſt, daß dieſelben von Lor⸗ 
now kämen. 

„Baron Totzenbach ſchickt ſie mir!“ ſagte ſie leiſe. In⸗ 
zwiſchen trat aber ſchon Onno hinter ihr ein und ſagte mit einer 
Haſt, als wollte er jede Möglichkeit einer Abänderung von Marias 
Entſchlüſſen verhindern: „Maria nimmt Totzenbachs Werbung 
an, Tante Lätitia, inzwiſchen iſt er aber zu ſeiner ſterbenden 
Mutter gerufen.“ N 
Kätitia überhörte die letztere Nachricht in ihrer Freude ganz 
und umarmte Maria mit Feuer, was dieſe gleichgiltig geſchehen 
ließ. Ihr war fo wunderbar dumpf zu Muthe. 

In der Dämmerung kam die Baronin Lautenberg zu einem 
Plauderſtündchen. Kaum ſaß ſie mit ihrer alten Freundin be⸗ 
quem vor dem Ofen, als ſie langſam begann: „So iſt alſo 
alles mit Totzenbach aus, liebe Lätitia, Sie glauben nicht, wie 
Paula ſagte mir heute früh: Lätitia hatte 
eine Niete gezogen, unter dem Vorwand einer Erkrankung ſeiner 
Mutter iſt der liebe Baron plötzlich abgereiſt, wie leid thut mir 
die arme Tante Lätitia! Paula iſt wirklich ſehr betrübt, fie hätte 
Maria gern ſo glänzend verſorgt gewußt!“ 

„Nun, mein Herzchen, ſo erzählen Sie der lieben Paula, 
daß Maria und Totzenbach jo gut wie verlobt find!“ ſagte mit 
unausſprechlichem Lächeln Lätitia. 

Die Lautenberg ignorirte den Hohn vollſtändig, ſo ſehr war 
ſie verblüfft. „So gut wie verlobt?“ echote ſie nur. 

(Fortſetzung folgt). 


Nom, 5. Juni. Als der deutſche Botſchafter, Graf Solms, 
nach der Parade in Uniform den Quirinal verließ, wurde er 
von der verſammelten Menge mit den Rufen „Es lebe Deutſch⸗ 
land“, „Es lebe unſer Verbündeter“ begrüßt. 

Paris, 4. Juni. Der Unterſuchungsrichter Athalin hat 
unter der Eiſenbahnbrücke von Pantin, zwiſchen zwei Brücken⸗ 
pfeilern, in Solvey geſtohlenes Dynamit gefunden. Es waren 
50 Patronen, 600 Zünderkaſten zu Höllenmaſchinen und Zünd⸗ 
ſchnüre vorhanden. — Aus Oran werden neue drohende 
7 im Teratgebiete zwiſchen marokkaniſchen Grenzſtämmen 
gemeldet. 

London, 4. Juni. Der deutſche Kaiſer hat eine Einladung 
der Königin nach Osborne gelegentlich der Cowes Regatta im 
Auguſt d. J. angenommen. Dieſer zweite Beſuch ſoll jedoch ganz 
privater Natur ſein. 

Kopenhagen, 4. Juni. Der Großfürſt⸗Thronfolger begleitet 
den Zaren auf ſeiner Reiſe nach Kiel. Nach ſeiner Rückreiſe 
von Kiel macht das Kaiſerpaar eine vierzehntägige Reiſe in die 
finniſchen Scheren. 

Kopenhagen, 6. Juni. Der Kaiſer Alexander und der 
Großfürſt⸗Thronfolger begeben ſich heute Abend 10 Uhr an Bord 
des „Polarſtern“, welcher kurz darauf nach Kiel abgeht. 

Helſingfors, 4. Juni. Der Plan für die Anlage einer 
Flottenſtation in Helſingfors für einen Theil der ruſſiſch⸗ balti⸗ 
ſchen Flotte iſt ausgearbeitet und zur Entſcheidung in Peters⸗ 
burg vorgelegt. Der Grund zu dieſer beabſichtigten Anlage iſt, 
daß die hieſige Rhede im Frühjahr früher eisfrei wird, wie die 
Rhede von Kronſtadt. 

Petersburg, 4. Junl. Die Aufhebung der Ausfuhrverbote 
dürfte am 13. Juni erfolgen, da die amtlichen Berichte über den 
Saatenſtand jetzt günſtiger find. 

Cettinje, 4. Juni. Neuerdings wird ein Einfall einer be⸗ 
waffneten Maliſſorenbande in den Diſtrikt Kolaſchin gemeldet, 
bei welchem ein zehnjähriges Kind getödtet worden iſt. 

Sofia, 4. Juni. Anläßlich des Geburtsfeſtes der Prin⸗ 
zeſſin Clementine fand geſtern ein Tedeum in der Kathedrale 
ſtatt. Der Miniſterpräſident Stambuloff ſandte der Prinzeſſin 
ein Glückwunſch-Telegramm und übermittelte derſelben die 
aus allen Theilen des Landes zahlreich eingelaufenen Glück⸗ 


wünſche. 

Waſhington, 4. Juni. Der Staatsſekretär Blaine hat feine 
Entlafjung gegeben. — Präſident Harriſon hat den Aſſiſtent⸗ 
ſekretär Wharton mit der zeitweiligen Leitung des Staatsdepar⸗ 
tements betraut. 

Frovinzialnachrichten. 

Culm, 3. Juni. (Kirchenbau.) Mit dem Bau der evangeliſchen 
Kirche zu Baierſee wird demnächſt begonnen werden. Die Baukoſten 
ſind auf ungefähr 20 000 Mark veranſchlagt worden. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 3. Juni. (Selbſtmord). In Kappe (hieſigen 
Kreiſes) hat ſich der Beſitzer v. Lupinski kürzlich erſchoſſen. Ueber die 
Urſache dieſes Selbſtmordes erfährt man jetzt näheres. v. Lupinski 
ſtammte aus einer vornehmen Familie; ſein Großvater war General⸗ 
lieutenant und Kommandant von Koſel, ſein Vater beſaß die große Be⸗ 
ſitzung Nakel in der Mark Brandenburg, er ſelbſt war früher ebenfalls 
Großgrundbeſitzer. Als nächſter Erbe hat ſich der Generallieutenant a. 
D. v. Below aus Berlin gemeldet, der aber kaum die Erbſchaft antreten 
dürfte, da die Beſitzung einen Werth von 60 000 Mk. hat und darauf 
bereits 45 000 Mk. hypothekariſch eingetragen ſind. Herr v. L. war Vor⸗ 
mund zweier jungen Damen und hatte deren Vermögen zu verwalten, 
wovon er 25 000 Mk. in feinem Nutzen verwendet haben ſoll. Die eine 
der Damen iſt verlobt, in den nächſten Tagen ſollte die Hochzeit ſtatt⸗ 
finden und das Geld beſchafft werden, außerdem war an dem auf den 
Selbſtmord folgenden Tage ein Wechſel über 6000 Mk. fällig. In dieſer 
kritiſchen Lage ſuchte L. den Tod. (Danz. tg.) 

Hammerſtein, 4. Juni. (Ertrunken). Im Dorfe Küddow iſt ein 
ingen Mädchen, das ſich erhitzt ins Waſſer begeben hatte, beim Baden 
ertrunken. 

Konitz, 4. Juni. (Ein Kampf um Leben und Tod) fand vorgeſtern 
Vormittag in einem Coupee dritter Klaſſe des von Konitz nach Dirſchau 
fahrenden Eiſenbahnzuges zwiſchen einem Gefangenen und ſeinem Trans⸗ 
porteur ſtatt. Das „Kon. Tagebl.“ berichtet darüber: Der Transporteur 

eddeck hatte den wegen ſchweren Diebſtahls zu Zuchthaus verurtheilten 

inwohner Potratz aus Kl. Konitz nach der Strafanſtalt Mewe abzu⸗ 
liefern. Als der Zug die Station Frankenfelde paſſirt hatte, trat Potratz, 
dem es gelungen war, die ſeine beiden Hände ſchließende Eiſenkette von 
der einen Hand abzuſtreifen, in drohender Haltung auf den Transporteur 
zu und verlangte den Schlüſſel zum Aufſchließen des anderen Theiles des 
um das Handgelenk befindlichen Schloſſes, welchem Verlangen natürlich 
nicht entſprochen wurde. Da ſchlug plötzlich Potratz mit einem bisher 
verborgen gehaltenen Feldſtein F. auf den Kopf, welcher trotz des Blut⸗ 
verluſtes und halb bewußtlos ſich jetzt auf den Gefangenen warf und 
denſelben im Ringen um Leben und Tod ſo lange feſthielt, bis der Eiſen⸗ 
bahnzug die Station Hoch⸗Stüblau erreichte, wo ihm von dem Bahn⸗ 
perſonal Beiſtand zutheil wurde. 

Neuenburg, 3. Juni. (Beſitzwechſel.) Das Gut Rinkowken iſt für 
890 000 Mark von Herrn Gramatter an Herrn Rittergutsbeſitzer Langer 
aus Welzow verkauft worden. 

Marienwerder, 4. Juni. (Perſonalien). Der Gerichtsaſſeſſor Quiring, 
früher in Thorn, iſt zum ſtändigen Hilfsarbeiter bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft des Landgerichts in Graudenz ernannt worden. 

Danzig, 4. Juni. (Silberne Aa Am 14. Juni begeht 
Ss Oberpräſident von Goßler mit jeiner Gemahlin das Feſt der ſilbernen 
u 


ochzeit. Aus diefer Veranlaſſung werden jetzt ſchon Vorbereitungen zu 
eberraſchungen getroffen, welche dem Jubelpaare dargebracht werden 
ſollen. Nicht nur behördlicherſeits projektirt man die üblichen Glückwunſch⸗ 
darbringungen, ſondern auch private Vereinigungen werden dem Paare 
ihre Feſtgrüße übermitteln. 
ol dau, 3. Juni. (Beſitzwechſel.) Das Rittergut Adl. Wirzbau 
iſt für 70 000 Mark an Herrn Lieutenant Schulz verkauft worden. 

Königsberg, 3. Juni. (Prüfungsreſultat). Geſtern fand beim hieſigen 
Oberlandesgericht eine Referendarienprüfung unter dem Vorſitz des 
Herrn Senatspräſidenten Caspar ſtatt. Von den vier anweſenden Kan⸗ 
1 beſtand nur ein Kandidat die Prüfung mit dem Prädikat „aus⸗ 
reichend“. 

Krone a. d. Br., 3. Juni. (Brand. Münzenfund.) Das Domi⸗ 
nium Gr. Lumin mit der größten Schäferei der Gegend iſt vollſtändig 
abgebrannt. Außer vielem anderen Vieh verbrannten 1500 Schafe. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. — Ein Münzenfund iſt vor kurzem in Schwe⸗ 
tatowo von dem Brunnenmacher B. gemacht worden. In einer Tiefe 
von einigen Metern fand Herr B. ein Steintöpfchen, in dem etwa 60 
Münzen, aus der Zeit von 1580—1690 herrührend, lagen. Die Silber⸗ 
münzen trugen meiſt Bilder der polniſchen Könige. 

Inowrazlaw, 3. Juni. (Steuerausfall.) Die abgebrannte Soda⸗ 
fabrik in Montwy hat dem hieſigen Magiſtrat mitgetheilt, daß ſie und 
ein Theil der Beamten infolge des Brandes ihrer Fabrik vom 1. Juni 
ab keine Steuern an die Stadt zahlen könne. Die Stadt erleidet ſo durch 
den Brand einen Verluſt an Steuereinnahme von ca. 25 000 Mark. 

Gneſen, 3. Juni. (Beſitzwechſel.) Das Rittergut Blizyce bei Wel⸗ 
nau, Herrn Lieutenant Stubenrauch gehörig, iſt vor einigen Tagen für 
den Kaufpreis von 146 000 Mark in den Beſitz des Herrn Lieutenant 
Ericke aus Magdeburg übergegangen. 

CLoſtalnachrichten. 
Thorn, 7. Juni 1892. 

— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung). Ernannt iſt der Regierungsbaumeiſter Wohlbrück in 
Marienburg zum Poſtbauinſpektor. Uebertragen iſt, zunächſt probeweiſe, 
dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Voß aus Danzig eine Kaſſirerſtelle bei 


j 


dem Poſtamt I in Roſtock (Meckl.), dem Poſtſekretär Nadler aus Brom 
berg eine Bureaubeamtenſtelle 1. Klaſſe bei der Ober⸗Poſtdirektion n 
Danzig, dem Poſtſekretär Günther aus Dirſchau die Vorſteherſtelle des 
Poſtamts II in Strelno. Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten v. Badzynskk 


von Schlochau nach Bromberg und Plewe von Marienwerder nach 


Dirſchau. Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtgehilfe Rüger in Dt. Krone. 
— (Oberbürgermeiſter⸗ Gehälter.) Max von Forckenbeck 
bezog als Oberbürgermeiſter von Berlin ein Gehalt von jährlich 30 00 
Mk. Dem Oberbürgermeiſter Bender in Breslau, welcher bisher 20 000 
Mark bezog, iſt ſoeben eine Zulage von 5000 Mark votirt worden, ſodaß 
fein Gehalt nunmehr 25 000 Mark beträgt. Weiterhin folgen: Köln 
18 000, Königsberg 15 000, Leipzig 15 000, Frankfurt a. M. 15 000, 
Magdeburg 15000, Danzig 15 000, Düſſeldorf 15 000, Stettin 13 500, 
München 13 200, Elberfeld 13000, Bremen 12009, Halle 12 000, Er 
furt 12000, Altona 12000, Kaſſel 12 000, Aachen 12 000, Poſen 10 500, 
Dortmund 10 500, Krefeld 10 500, Dresden 10 500, Chemnitz 10 500, 
Augsburg 100 100, Kiel 10 000, Wiesbaden 10 000, Stuttgart 10 000, 


Mannheim 10000, Nürnberg 9600, Hannover 9000, Würzburg 800% 


Regensburg 8000, Karlsruhe 8000, Darmſtadt 8000, Oldenburg 7200, 
Schwerin 6600 Mark. — Der Erfte Bürgermeiſter von Thorn, Dr. Kohll, 
bezieht ein jährliches Gehalt von 7500 Mark. 

— (Nachleſe aus den Feiertagen). „Und der Regen, ek 
regnet jeglichen Tag!“ das war die Deviſe der diesjährigen Pfingſt⸗ 
feiertage. Wir hätten meinen ſollen, daß die beiden heftigen Regengüſſe 
am Freitag, welche übrigens durch ihre an mehreren Stellen auftretende 
Hagelbegleitung den Saaten manchen Schaden gebracht haben, uns die 
Anwartſchaft auf heitere Pfingſten verliehen hätten. Aber wer will des 
wetterwendiſchen Jupiter Pluvius Gedanken vorausſehen! Schon am 
Morgen des erſten Pfingſtfeiertages begab er ſich an ſein Reſervoir, 
ſchraubte ein Mundſtück mit recht feinem Siebe an und ließ nun den 
Gewäſſern ungehinderten Lauf. Dieſe benutzten die ihnen in den vorher? 
gehenden Tagen verſagte Freiheit und tanzten nach Herzensluſt hernieder 
auf die Dächer, Straßen und Auen, auf Schirme und Köpfe der 
Menſchen, allwo fie vielen Verdruß bereiteten; denn ein frohgeſtimmten 
Aufenthalt im Freien wurde durch den feingeſiebten und unabläſſig 
„ſpritzelnden“ Regen und durch die niedrige Temperatur arg verleidet. 
Froſtig mit zugeknöpftem Ueberzieher oder Jaquet ſah man Männlein 
und Weiblein durch die Straßen wandern, um ſich die abhanden ge“ 
kommene Pfingſtſtimmung draußen wieder zu holen. Dies gelang 
indeſſen nur an einigen Orten. Während am erſten Feiertage das 
Mittagskonzert der Ulanenkapelle im Schützenhauſe, das Nachmittags“ 
konzert der 6ler⸗Kapelle in der Ziegelei, das Volksfeſt im Volksgarten a 
und das Feſt des Podgorzer Wohlthätigkeitsvereins in Schlüſſelmühle, 
wo ein Theil der Artilleriekapelle ſpielte, nur mäßigen Beſuch gefunden 
hatten, war das Feſt der Kriegerfechtanſtalt im Wiener Cafs zu Moder 
ſehr ſtark frequentirt. Trotz des nur zeitweilig intermittirenden Regens 
bewegte ſich doch, obwohl auch der Saal beſetzt war, eine zahlreiche 
Menſchenmenge durch den Garten und erfreute ſich an dem Konzert den 
Artilleriekapelle und an den allerlei zum Amüſement getroffenen Veran“ 
ſtaltungen. Abends, als der Tanz begann, herrſchte im Saale ſogar ein 
außerordentliches Gedränge, ſodaß viele es vorzogen, hinwegzuwandern. 
Der flaue Nachmittag ließ erwarten, daß das Abendkonzert der 21er“ 
Kapelle im Schützengarten deſto mehr Anziehungskraft üben würde, 


Das war denn auch der Fall. Der Gartenſaal war trotz ſich empfind⸗ 2 


lich bemerkbar machender Kühle überfüllt und ſogar noch draußen unter 
den Bäumen ſaßen, tapfer unter dem Regenſchirme ausharrend, Damen 
wie Herren. — Der zweite Feiertag zeigte dieſelbe Phyſiognomie wie den 
erſte. Zu dem Frühkonzert der Handwerker⸗Liedertafel in der Ziegelei, 
welches Herr Kirſten leitete, hatten ſich außer den Sängern nur wenige 


Beſucher eingefunden, welchen der Chor aus dem Saale heraus durch 


die geöffneten Fenſter ſeine Lieder ſang. Der Regen machte am Nach“ 
mittage etwas längere Pauſen, aber trotzdeſſen vermochten die Wer’ 
gnügungsarrangements, Konzert der 6ler⸗Kapelle in der Ziegelei, Volks“ 


feſt im Volksgarten, Feſt der Podgorzer „Liedertafel“ in Schlüſſelmühle 


nicht viel Ausflügler anzulocken. Das Feſt des Fechtvereins in Tivoli, 
wo die Ulanenkapelle konzertirte, war im Gegenſatz zu früheren aller? 
dings mäßig, aber mit Rückſicht auf das Wetter immerhin noch nicht 
ſchlecht beſucht. Der Kaſſenüberſchuß dürfte allerdigs gegen den der Krieger“ 
fechtanſtalt gering fein. Ebenſo vermochte das treffliche Abendkonzert der 
61er⸗Kapelle im Viktoriagarten nur ſchwachen Beſuch zu finden, da nur 
wenig geſchützte Räume zur Verfügung ftanden (der Saal iſt von Platows 
Ausſtellung beſetzt). Hingegen wanderte das Publikum abends in hellen 
Schaaren nach dem Schützengarten, wo wiederum die Ller⸗Kapelle konzer⸗ 
tirte. — Die Pferdebahn hatte genügende Vorſorge getroffen, um den 
immerhin ſtarken Verkehr bewältigen zu können, und wenn auch die 
Wagen, namentlich am Abend, überfüllt waren, ſo nahm das Publikum 
dieſen Umſtand doch mit Humor auf, froh, daß es ein ſchirmende? 


Dächlein gefunden hatte. — Auch der heutige ſogenannte dritte Feiertad 7 
macht ein recht grämliches Geſicht und verſpricht den Ausflugsluſtigen 5 
gerade keinen Erſatz für die verregneten beiden erſten Feiertage. Abe | 


Geduld, verehrte Leſer! Es muß doch Sommer werden! x 
— Madfahrerpreis). Bei dem am 1. und 2. Pfingftfeiertad® 

in Schneidemühl abgehaltenen Radfahrer⸗Gautage mit Chauſſeerenne 

erhielt Herr R. Hellwig vom hieſigen Radfahrerverein „Vorwärts“ den 


erſten Preis (ſilberne Medaille) für gefahrene Tagestouren auf dem hohen | 


Rade (190 Kilometer in 11 Stunden 55 Minuten). Beim Hochrab“ |) 


fahren über 5000 Meter errang Herr Hellwig den dritten Preis. m 
— Verhaftung). Der Maurermeiſter Alberti hierſelbſt iſt auf 
Requiſition des Königl. Erſten Staatsanwalts hierſelbſt unter dem Ver“ 
dachte des Landesverraths verhaftet worden. 2 
— Artillerie-Schienßplatz) Wie bekannt, hat die Millan, 
behörde die Errichtung eines Artillerie-Schießplatzes hinter Stewken * a 
Auge gefaßt. Die Schießübungen, welche das Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 185 
vor einigen Tagen dort anſtellte, haben dem Vernehmen nach die Brauch 


barkeit des Platzes auch für die drei am weiteſten tragenden Geſchül, * 
arten erwieſen. Der Schießplatz ſoll eine Größe von ungefähr ei 5 
Quadratmeile erhalten. Etwa ein Drittel des dazu benöthigten Terra a 


befindet ſich im Beſitze des Forſtſiskus, zwei Drittel im Beſitze des 
zogs von Altenburg, mit welchen beiden Beſitzern jedoch die Verb 
lungen über die Abtretung noch ſchweben. Der Schießplatz in Grupp Br 

AR 


als unzulänglich befunden worden. Ob er nun im Falle der Einrichlt! 1 
eines Schießplatzes bei Thorn aufgegeben wird, insbeſondere ob die wege 3 
gen Baracken abgebrochen und die frei werdenden Gelände aufgefor, 

werden, darüber iſt näheres nicht bekannt. Im letzteren Falle wür eben 
hieſige Schießplatz ein Barackenlager von etwa 30 größeren an = 
erhalten, welche wahrſcheinlich in der Nähe von Stewken und Par be⸗ 


richtet würden. Indeſſen ift, wie geſagt, näheres darüber noch N = id 
1 10 


ü 


imeni 
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ſtimmt. Das an ſich ſchon rege militäriſche Leben von Thorn W 
dadurch noch lebhafter geſtalten, denn nicht nur Fuß⸗Artilleriereg 


ſondern auch Feld⸗Artillerieregimenter nebſt Reſerve und Landwehr WW ö 


den dann hier ihre Uebungen abhalten. 


ren 
— Städtiſches Armenweſen.) Seit einer Reihe von Jag 1 


erhalten die hieſigen Juden 10%, der von ihnen gezahlten Kom N 
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feuern zurück zur eigenen Unterhaltung ihrer Armen. Im laufenden 
Etat ſind dafür 4400 Mk. ausgeſetzt. Nach der neuen Steuereinſchätzung 
würde ſich die Rückzahlung um etwa 2000 Mk. erhöhen. Dabei 
würden ſich aber die jüdiſchen Armen, deren Zahl bekanntlich verhältniß⸗ 
mäßig weit geringer iſt als die der chriſtlichen, viel beſſer ſtehen als letztere. 
Der morgigen Stadtverordnetenverſammlung liegt nun ein Antrag vor, 
obige Summe der ſtädtiſchen Kaſſe einzuverleiben und die jüdiſchen Armen 
gleichfalls in ſtädtiſche Armenpflege zu nehmen. Es wird dadurch eine 
erhebliche Erſparniß erzielt. 

— (Kommunalſteuer in Mocker). In unſerem Nachbarort 
Mocker werden im laufenden Etatsjahre 220 pCt. Kommunalſteuer gegen 
200 pCt. im Vorjahre erhoben. Mocker hat alſo daſſelbe Schickſal wie 
Thorn gehabt, nämlich eine Erhöhung des Prozentſatzes. Dabei iſt noch 
zu berückſichtigen, daß in Mocker die Kreisabgaben extra erhoben werden, 
während ſie in Thorn von der Stadtkaſſe bezahlt werden. 

— (Neues Dampfboot). Auf der Uferbahn iſt ein kleines 
eiſernes Schrauben⸗Dampfboot eingetroffen, welches für Rußland beſtimmt 
iſt. Das Boot hat 10 Meter Länge, 2 Meter Breite. Es iſt in Harburg 
bei Hamburg gebaut und wird von hier auf der Weichſel nach Warſchau 
geſchleppt, wo es montirt wird. 

— (Mit welcher Unverfrorenheit) manchmal die Be⸗ 
hörden durch Denunziationen beläſtigt werden, zeigt eklatant folgender 
Fall. Vor mehreren Wochen ſchrieb ein Beſitzer aus det Thorner Um⸗ 
gegend dem hieſigen Herrn Amtsanwalt, daß er jetzt den Dieb, der vor 
ſieben Jahren bei ihm (dem Beſitzer) einen größeren Diebſtahl verübte, 
entdeckt habe: es ſei ein gewiſſer W., der bei ihm damals als Knecht 
diente. Der Herr Amtsanwalt ſtellte nun umfaſſende Recherchen an, las 
umfangreiche Aktenbündel durch ꝛc., welche Arbeit drei Wochen in An⸗ 
ſpruch nahm. Endlich fand er, daß ſich ein gewiſſer W. in Thorn in 
Unterſuchungshaft befände. Er ließ dieſen vorführen und befragte ihn 
Über die Sache. W. gab ohne weiteres zu, daß er der Geſuchte ſei; er 
habe den Diebſtahl verübt, er habe auch — die Strafe dafür bereits im 
Jahre 1882 abgeſeſſen. Die weiteren Ermittelungen ergaben, daß W. die 
Wahrheit geſagt, ferner aber auch, daß der erwähnte Beſitzer in der da⸗ 
maligen Gerichtsverhandlung ſelbſt als Zeuge gegen W. aufgetreten iſt. 
Dem unverfrorenen Denunzianten müßten billigerweiſe wenigſtens die 
Koſten der Recherchen auferlegt werden. 

— (Auswanderer). Geſtern traf wieder ein ruſſiſcher Aus⸗ 
wanderertrupp, beſtehend aus drei Frauen, einem Mann und einer 
Anzahl von Kindern, auf der Rückkehr von Braſilien auf dem hieſigen 
Hauptbahnhofe ein. Sie ſeien, ſo erzählten die Frauen, mit ihren 

Ännern und Kindern auf Koſten der braſilianiſchen Regierung nach 
Braſilien überſiedelt, wo die Männer aber dem gelben Fieber erlagen. 
Kurzerhand mußten nun die Hinterbliebenen auf ihre eigenen Koſten 
Braſilien verlaſſen und nach Europa zurückkehren. Die Schilderungen 
der Betroffenen von dem Elende, welchem die Auswanderer in Braſilien 
preisgegeben ſind, waren haarſträubend. So erzählten ſie, daß man 
bübjche Mädchen, deren Eltern den dort graſſirenden Krankheiten erlegen 
lind, in berüchtigte Häuſer bringe, während die Knaben in die Fabriken 
geſchickt werden, wo ſie unter härteſter Arbeit und Mißhandlung bald 
dahinſterben. Das Ausſehen der Rückkehrenden war erbärmlich; der 
einen Frau war der Fuß von Musquitoſtichen jo zugerichtet, daß er 
wohl für immer lahm bleiben wird. 

— Unglücksfall). Am Sonnabend Nachmittag ſtürzte der bei 
Herrn Maurermeiſter Schwartz in Lehre ſtehende 19jährige Maurer⸗ 
lehrling Karl Müller von dem Neubau der Dr. Szuman'ſchen Klinik zur 
Erde herab. Der Verunglückte wurde ſchleunigſt nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht, erlag aber noch am ſelben Abend ſeinen Ver⸗ 

zungen. Er hinterläßt eine auswärts wohnende blinde Mutter, welche 
der brave Sohn von ſeinem Lohne unterſtützte. 

— (Heberfahren.) Heute früh wurde am Leibitſcher Thore inner⸗ 
halb des Walles auf den Schienen liegend ein etwa 40jähriger unbekann⸗ 
ter Mann todt aufgefunden. Da der letzte Zug auf dieſem Geleiſe abends 
10 Uhr 18 Minuten von Culmſee hier eintrifft, ſo muß der Todte von 
dieſem Zuge überfahren worden ſein. Die Räder waren ihm quer über 
die Bruſt gegangen und hatten ihn entſetzlich zugerichtet. Ein Arm hing 
nur noch loſe am Leibe. Der Leichnam wurde neben die Schienen ge⸗ 
legt und mit einem Tuche bedeckt. Ob der Mann freiwillig den Tod ge⸗ 
ſucht, ob er im Rauſche auf die Schienen gerathen und dann überfahren 
iſt oder ob er, wie von mancher Seite gemuthmaßt wird, ermordet und 
dann auf die Schienen geſchleppt worden iſt, wird wohl die Unterſuchung 
der Gerichtskommiſſion feſtſtellen. 

— Erſchoſſen). Geſtern Abend kehrte der Hausknecht Lewan⸗ 
dowski, welcher bei Herrn Kaufmann Safian hierſelbſt in Dienſten fteht 
und ſich auf der Rückkehr nach Thorn befand, im Kruge zu Sängerau 
ein und betheiligte ſich am Tanze. Als er das Lokal verlaſſen wollte, 
geriet) er mit einem Manne wegen Bezahlung des Tanzes in Streit. 

kehrere Perſonen eilten zur Hilfe des letzteren herbei, und nun zog L. 
einen Revolver und gab mehrere Schüſſe auf die Leute ab. Ein Schuß 
traf den Arbeiter Kukelski und ſtreckte ihn todt zu Boden. Lewandowski 
wurde verhaftet und heute ins hieſige Gerichtsgefängniß abgeführt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

8 8 (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
55 Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,28 Meter über Null. 
15 Waſſer fällt noch immer. Die Waſſertemperatur beträgt 15 G. R. 


körner von der Größe wie Haſelnüſſe zuſammen raffen. 


— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Schleppdampfer „Robert“ 
mit zwei beladenen Kähnen und einer unbeladenen Barke im Schlepptau 
und der Paſſagier⸗ und Schleppdampfer „Graf Moltke“, beide aus 
Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Robert“ nach Danzig. 


— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 67 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 

— GBrennkalender). 7.—13. Juni. Abendlaternen: 9½ bis 
11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 2 Uhr früh. 


Thorner Stadtniederung, 4. Juni. (Hagelſchlag). Geſtern Abend 
entlud ſich über unſere Gegend ein ſchweres Gewitter, welches ſtrichweiſe 
in Hagelſchlag überging. Heute früh konnte man in Gurske noch Hagel⸗ 
Vernichtet ſind 
die ſchönen Roggenfelder und ſehr beſchädigt die Rüben⸗ und Kartoffel⸗ 
felder. Auch in den Obſtgärten ſieht es ſehr wüſt aus, da Zweige her⸗ 
abgeriſſen und der Laubſchmuck zerfetzt iſt. Selbſt viele Fenſterſcheiben 
ſind zertrümmert worden. Von Blitzſchlägen verlautet bis jetzt nichts. 
Die betroffenen Beſitzungen ſollen leider gegen Hagelſchaden nicht ver⸗ 


ſichert ſein. 
D Ottlotſchin, 7. Juni. (Gottesdienſt.) Am 1. Pfingſtfeiertag hat 


= Pfarrer Endemann aus Podgorz in der hieſigen Schule einen 
ottesdienſt abgehalten, der zahlreich beſucht war. Nach demſelben 
wurden 2 Kinder getauft. Die nächſte Andacht ſoll am 19. Juni er. ſtattfinden. 

Candwirthſchaftliches. 

)( (Zum künſtlichen Dünger.) Aus Krojanke wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Wenngleich die künſtlichen Dünger für die Landwirthſchaft 
immer mehr an Bedeutung gewinnen, ſo können dieſelben doch anderer⸗ 
ſeits bei unzweckmäßiger Anwendung erhebliche wirthſchaftliche Schäden 
verurſachen. Mehrere Beſitzer werden hier in dieſem Jahre aus letzterem 
Grunde bedeutende Ausfälle in der Ernte zu beklagen haben. Dieſelben 
haben aus Unkenntniß mit Superphosphat, welche Düngerart wegen 
ihrer erwärmenden Wirkung ausſchließlich für kalten und ſchweren Boden 
ſich eignet, Mittelboden gedüngt. Unter der hochgradigen Temperatur 
büßte das Saatkorn zunächſt feine Keimkraft ein, weshalb dieſe Roggen⸗ 
ſchläge einen ſehr dünnen Stand haben und bedenkliche Lücken aufweiſen. 
Es iſt daher vorherige Prüfung des zu düngenden Bodens, ſowie eine 
ſorgfältige Auswahl des Düngers ein unabweisbares Bedürfniß. Jedes 
Mitglied eines landwirthſchaftlichen Vereins erhält koſtenfreie Unter⸗ 
ſuchung durch den landwirthſchaftlichen Centralverein zu Danzig. 


Mannigfaltiges. 
(Verurtheilung). Vor dem Berliner Landgericht 11 
begann am Sonnabend der Prozeß gegen den Bankier Maaß 
aus Charlottenburg wegen einfachen Bankerotts infolge über⸗ 
mäßigen Aufwands und wegen Unterſchlagung von Depots in 
mindeſtens hundert Fällen. Gleichzeitig wurde über den Buch⸗ 
halter des p. Maaß wegen Beihilfe zu den Unterſchlagungen 
verhandelt. Geſchädigt find 89 Perſonen aller Geſellſchaftsklaſſen, 
doch ſind nur 8 Zeugen geladen, da Maaß, der ſich ſ. Z. ſelbſt 
dem Gerichte geſtellt hat, alles einräumt. Der Gerichtshof erklärte 
Maaß des einfachen Bankerotts und der wiederholten Unter⸗ 
ſchlagung ſchuldig und verurtheilte ihn zu ſechs Jahren Gefäng⸗ 
niß und fünf Jahren Ehrverluſt. Der Prokuriſt Grewoldt wurde 
wegen Theilnahme an der Unterſchlagung zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

(Als Kautionsſchwindler) iſt der Kaufmann Levi in 
Berlin verhaftet worden. Dieſer betrieb in der Borfigftraße, 
ſpäter in der Friedrichſtraße ein Lotterie und Kommiſſionsge⸗ 
ſchäft, engagirte junge kautionsfähige Männer, ließ ſich Kautionen 
in Höhe von 1000 bis 1500 Mark zahlen und verbrauchte dieſe 
Gelder ſofort in ſeinem eigenen Nutzen. 

(Zur Grubenkataſtrophe bei Przibram) liegen 
noch folgende Mittheilungen vor: Es iſt nun definitiv feſtgeſtellt, 
daß 332 Bergleute fehlen, welche wahrſcheinlich alle todt find. 
Bis jetzt wurden 103 Leichen gehoben. Wahrhaft entſetzenerregend 
iſt, daß ab und zu aus ungeheueren Tiefen Glockenſignale von 
noch lebenden Perſonen gegeben werden, welchen wegen der 
eminenten Lebensgefahr keine Hilfe gebracht werden kann. So 
gab u. a. jemand aus dem 13. Horizont ein Glockenzeichen, daß 
er noch lebe. Man ließ ſofort einen mit 3 Grubenlichtern ver⸗ 
ſehenen Fahrſtuhl hinab. Als der Stuhl wieder emporkam, trug 
er 4 Lichte, von einem Menſchen aber keine Spur. Der Aermſte 
in der Tiefe hatte wohl noch Kraft gehabt, ſein Licht am Fahr⸗ 
ſtuhl zu befeſtigen, ſich ſelbſt hineinzuſchwingen war er aber 
ſchon zu ſchwach. Neue Menſchenopfer haben auch die Rettungs⸗ 
arbeiten gekoſtet, mehrere der Braven find bei ihrem Samariter⸗ 
werk erſtickt. — Es iſt auffallend, daß, während in den Schichten 
im allgemeinen nur wenig Holzwerk iſt, der Brand gerade dort 
ausbrach, wo das meiſte Holzwerk iſt. Der Brand brach während 
des Schichtenwechſels aus, alſo zu einer Zeit, wo keim Arbeiter 
im 28. Horizont war. Da ſich der Brand ſehr ſchnell verbrei⸗ 
tete, ſo glaubt man, daß das ſonſt feuchte Holzwerk mit Pe⸗ 
troleum getränkt war. Dieſe Annahme iſt um ſo mehr berech⸗ 
tigt, als man vor einiger Zeit im Marienſchachte mit Petroleum 
getränkte Holzbündel fand, ſo daß mit ziemlicher Gewißheit auf 
ein Verbrechen geſchloſſen werden darf. 

(Meuchelmord). In der Via Frattina bei der Piazza 
di Spagna zu Rom wurde am Sonnabend Nachmittag der 
Wechsler Phelps in ſeinem Geſchäfte meuchleriſch überfallen. Der 
Thäter war unter dem Vorwande eingetreten, ein Bankbillet 
wechſeln zu wollen. Während Phelps, der allein war, ſich um⸗ 


wendete, um aus dem Geldſchrank den nothwendigen Betrag zu 
entnehmen, feuerte der Mörder mehrere Revolverſchüſſe auf den 
Wechsler ab. Phelps konnte noch auf die Straße gelangen und 
um Hilfe rufen, ſo daß der Mörder entfliehen mußte, ohne 
etwas rauben zu können. Heute Nachmittag wurde der Ver⸗ 
brecher im Bureau des deutſchen Konſuls verhaftet. Derſelbe 
nennt ſich Adolf Schickedanz und ſoll 20 Jahre alt und in 
Stolpen in Sachſen geboren ſein. Er geſtand, einen Raub be⸗ 
abſichtigt zu haben. Phelps iſt Sonnabend Abend ſeinen Ver⸗ 
wundungen erlegen. 

(Cholera). Aus Bombay wird berichtet, daß die Cholera 
in erſchreckender Weiſe zunimmt. In Srinagar hat die Zahl 
der Todesfälle bereits 3000 überſtiegen. — Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Teheran hat die Choleraepidemie in der Ge: 
gend von Meshed an Heftigkeit nachgelaſſen. 

(Kataſtrophe). Aus Pittsburg (Penſylvanlen) wird 
unterm 5. gemeldet: „Die Städte Titusville und Oil⸗City ſind 
heute in Folge eines Wolkenbruchs überſchwemmt worden. Gleich⸗ 
zeitig wurden die Petroleumraffinerien durch einen Blitzſchlag in 
Brand geſetzt. Titusville ſoll zur Hälfte ein Raub der Fammen 
geworden ſein. Die Zahl der ums Leben gekommenen Perſonen 
wird auf 150 geſchätzt. In Oil⸗City ſollen 11 Perſonen in den 
Flammen umgekommen ſein. Nach weiteren in Pittsburg einge⸗ 
gangenen Meldungen bemächtigte ſich der Bevölkerung von Titus⸗ 
ville und Oil⸗City beim Eintreten der Kataſtrophe eine unbe⸗ 
ſchreibliche Panik. Die Einwohner flüchteten nach den hoch⸗ 
gelegenen Stellen der Umgegend. Zahlreiche Perſonen, darunter 
Frauen und Kinder, ſind theils im Waſſer, theils in den Flammen 
umgekommen. Die Zahl der Todten wird auf mindeſtens 150 
Perſonen angegeben. In Oil⸗City allein ſollen bereits hundert 
Leichen aufgefunden fein, zahlreiche Perſonen werden noch ver⸗ 
mißt. Der verurſachte Schaden wird auf mehrere Millionen 
Dollars geſchätzt. 


Arieffaſten. 


Herrn B. hier. — Wir ſind an ſich völlig Ihrer Anſicht, daß im 
Intereſſe der Feiertagsheiligung und der Beamten ſtundenlange richter⸗ 
liche Verhöre am 1. Pfingſtfeiertage auch durch einen jüdiſchen Amts⸗ 
richter nicht vorgenommen werden ſollten, können aber im vorliegenden 
reg nicht willen, ob es ſich nicht um Verhöre handelt, deren Hinaus⸗ 
chiebung Gefahr für die Ermittelung eines Verbrechens im Verzuge hat. 


Telegrayhiſche Depeſche der „Thorner Frese“. 


Kiel, 7. Juni. Entgegen der bisherigen Annahme, 
der Zar werde Kaiſer Wilhelm nur auf der Yacht „Hohen⸗ 
ollern“ beſuchen, begaben ſich ſoeben der Zar und Kaiſer 
ilhelm ins Kieler Schloß. 
HE Werantwortlih für die Nedaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner l 


u Juni]. Juni 
Tendenz der ee ſchwach. 
Welſer anknoten p. Kaſſa 214—60 | 214—80 
Wechſel auf Warſchau ku z J214—30214—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 100-80 100-90 
Preußiſche 4 % Konſolnss. 106-80 107-90 
Polniſche . 5 67—70 67-40 
Wan uidationspfandbriefe . 66—20 66— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—501 96—40 
Diskonto Kommandit Antheile 7 99— 119%8— 
Oeſterreichiſche Kreditaktieèn 1J171—50172—60 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1171-05 170-95 
Weizen gelber: Juni . 4186— 1187— 
. e E 185— 186— 
ee wa age 9—yYy,] 98—¾ 
Roggen: loko 191— 1192— 
uni . 193— 1192-70 
uni⸗Juli N 190-20 190—50 
„ü Auguſ tt eye Jam 176—70 1177-50 
Rüböl: Juni > g 52—N| 52—70 
Sept.⸗Oktb. . 52—90 53—20 
Spiri Un e 
Boer ee ...4 Alert — — 
FCC 36—60| 37-30 
70er Juni⸗Juli EEE 35—60 | 36—50 
70er Auguſt⸗Sept. 37—70 


i 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pet. 
Königsberg, 4. 717 Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


pCt. ohne Faß ſtill. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 58,50 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 37,50 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. Juni 1892. 
Wetter: regneriſch, kühl. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr klrines Geſchäft, 117/119 Pfd., bunt 200/204 M., 121/124 
Pfd. hell 206/209 M., 126/127 hell 211/12 Mk., feinſter über 


Notiz. 
Roggen flauer, 112/113 Pfd. 190/191 M., 114/116 Pfd. 192/196 M. 
Ger ſte ohne Handel. 
Nite 150/154 M. 
iden 112—114 Mk. 


Meyer's 


Conversationslexikon, 


neueſte Auflage, und andere wiſfenſchaft⸗ 


3 e Bücher ſofort zu verkaufen. Wo? 
FP 


Hochfeines Lagerbier 
ram Jelſenkeller (vorzügliches Tafel⸗ 
er) empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen 
d die Bierniederlage 
er Dampfbrauerei „America“ 
Mellln- und Hofstr.-Ecke. 
— — Wencelewsky. 
l Spritzkrähne für den Privat⸗ 
brauch Abele « 
Eine Büderei 
guter Lage Thorns iſt von ſofort zu 
achten. Zu erfragen i. d. d. 8. 
e Hauſe Bromberger Straße 
T. 24 iſt die Beletage, beſtehend aus 
& 0 aren Zimmern, Balkon, Küche, 
leitun or e- und Mädchenkammer, Waſſer⸗ 
vom 5 Divie ausreichenden Nebengelaſſen 
au Der ober, auf Wunſch auch früher, 
lethen. Heinrich Tilk. 


in 
ue 


Eine kräftige Amme 


von ſofort geſucht. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig. Breiteſtr. 33. 


Geſucht 


wird ein tüchtiges, zuverläſſiges Mäd⸗ 
chen für Küche und Haus. Bromberger 


Vorſtadt, Schulſtraße 29, II. (Haus Deuter.) 


Mehrere kleine Wohnungen 
zu vermiethen Brückenſtr. 24. 
E. Marquardt, Tuchmacherſtr. 16. 


Ein Geſchäftskeller, 


trocken und hell, bequemer Eingang, geeignet 
zum Verkauf von Milch, Butter, Ist 1 5 
billig zu vermiethen. 

Zu erfragen Brückenstr. 13/28. 
Eine Wohnung von zwei Zimmern, liche 
und Zubehör billig zu vermiethen. 

Näheres bei Moritz Leiser, 
Breiteſtr. 33. 
Eis fein möblirtes Zimmer und 
Kabinet ift vom 15. d. Mts. zu ver: 
miethen. M. Berlowitz, 
Seglerſtr. 
ſeine U. große Wohnung zu vermiethen. 
Brückenſtr. 22. 


2 2 ie bis jetzt n Amtsricht 
Möbl,. Zimmer Width de bewohnte dene, Pisser 


von ſofort zu vermiethen. 
Gerberstrasse 23, parterre. 


Hochherrſchaftliche Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen (Inh. Hr. 
Major Klamroth), vom 1. Okt. zu verm. 
Bromberger Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
I möbl. fr. Wohnung Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. 
möbl. Zimmer nach vorn, 1. Etage, 

ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 14. 
In meinem neuerbauten Hauſe Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Mellin⸗ und Thalſtr.⸗ 
Ecke, ſind vom 1. Juli 1892 zu vermiethen: 
die erſte Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebſt 


Barer } 
ein großer Eckladen nebſt 2 Zimmern, gr. 


Kellerei. 
Thorn. Carl Spiller. 
ie von Herrn Major Köhlisch innege⸗ 


habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Seglerſtraße Nr. 3 
im Komptoir bei Gottlieb Riefflin. 
G. m. Z. z. v. Mauerſtr. 36, I, Höhle'ſches Haus. 

amil.⸗Wohn. m. all. Zub. v. ſogl. z. 
2 3 Eliſabethſtr. bei A. Endemann. 


ſind vom 1. Juni zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 19, I. 
Wohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 
1 vermiethen Seglerſtr. 13. 
1 große herrſchaftliche, aufs beſte renovirte 
Wohnung 1. Etage. 
1 Wohnkeller, in welchem mit gutem 
Erfolge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen. 


Speicherräume und Lagerkeller zu 
vermiethen. Brückenſtr. 18, 2 Tr. 
In dem neuerbauten Haufe Bromberger 

orſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigſt zu vermiethen S. Br, Baderſtr. 7. 


liſabethſtr. 
iſt die Il. Etage beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und Ausguß und 
allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
J. Frohwerk. 


Drei Läden 


und zwei Wohnungen jind in meinem 
Neubau Breiteſtraße 46 zu vermiethen. 


G. Soppart. 


Liederkranz. 
Dampferfahrt 


Sonntag den 12. Juni. 
Abfahrt Nachmittag ½ 3 Uhr. mg 
Fahrkarten 


vorher bei Herren L. Puttkammer 
und RK. Scheffler zu löſen. 


Der Vorſtand. 


Men Wohnhaus Bromberger Vorſt. 
Ulanen u. Kaſernenſtr.⸗Ecke Nr. 79, 
m. Balkon, gr. Hofraum, Pferdeſt. u. Bur⸗ 
ſchengel., als herrſch. Wohnung v. 1. Oktober 
ab billig im Ganzen z. verm. Renovirung n. 
W. d. Miethers. Näh. das. Tr. b. Hrn. Hinkel. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 
Altſt. Markt 20, zweite Etage, 6 Zim⸗ 
mer, Entree u. Zubehör, vom 1. Oktober 
1892 zu vermiethen. L. Beutler. 
Möbl, Zimmer m. Kab. v. ſof. zu verm. 
Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 
Breiteſtraße 23 
iſt die erſte Etage pr. 1. Oktober z. verm. 
A. Petersilge. 


Die glückliche Geburt eines präch⸗ 

tigen Jungen zeigen hiermit an 
Herrmann Seelig 

und Frau Martha. geb. Leyser. 


NN NN NN NN A f nean 
= Als Verlobte empfehlen ſich 4 
8 Laura Komatowski 8 
5 Friedrich Blum 2 
5 Thorn den 7. Juni 1892. 5 
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Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 8. Juni 1892 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordunng 


= betreffend: 
1. Den Finalabſchluß der ftädt. Sparkaſſe 
pro 1891/92. 

2. Die erfolgte landespolizeiliche Reviſion 

des ſtädtiſchen Kranken auſes. 

3. Die Fluchtlinien⸗Regulirung am Spei⸗ 

chergebäude Altſtadt Nr. 217 (Heilige 

05 Nr. 1) im Wege des Vergleichs. 
ie Ausführung der Fluchtlinien⸗Regu⸗ 

lirung an der Oſtſeite der Bäckerſtraße 

zwiſchen der Marienkirche und dem 

Gaſometergrundſtück. 

Den Ankauf einer Waldfläche von 

ar N er gr eg A 
ie Rechnung der Ziegeleikaſſe pro 

1890/91. 

Die Reparatur des Thurmzimmers im 
unkerhofe. 
ie Vermiethung eines Bureau⸗Raumes 

an die Ortskrankenkaſſe. 

. Die Vertretung der Stadt an dem 
konſtituirenden Städtetage der Provinz 
Weſtpreußen. 

10. Unterſtützungsgeſuch 

Bürgers. 

11. Die Vergebung der Kloak⸗Abfuhr aus 

der Bromberger⸗Vorſtadtſchule. 

12. Die Vertretung eines Beamten. 

13. Die Verpachtung von Räumen im 

Ufer⸗Lagerſchuppen Nr. 1. 

14. Die Unterhaltung der jüdiſchen Armen. 

15. Den Erwerb einer Parzelle des zuge⸗ 

ſchütteten Stadtgrabens. 

16. Feſtſetzung der Zuſchläge zur Gebäude⸗ 

ſteuer für die Straßenreinigung in der 
nnenſtadt. 
17. Das Protokoll über die Reviſion der 
Kämmereikaſſe vom 25. Mai 1892. 

18. Den Finalabſchluß der Kämmereikaſſe 
ro 1. April 1891/92 ſowie die Zu⸗ 
ammenſtellung der Etatsüberſchrei⸗ 
tungen. 

19. Den Bau des Schafſtalles nebſt Wagen⸗ 

remiſe auf der Pfarrei in Lonczyn. 

20. Die Vergebung der Töpferarbeiten für 

den zu Bureauzwecken ausgebauten 
großen Rathhausſaal und die darüber⸗ 
liegenden Räume im 2. Obergeſchoß. 

21. Die Reparatur der Brücke über die 

Bache am gerechten Thor. 

22. Reparaturen am Culmer⸗Chauſſeehauſe. 

Thorn den 4. Juni 1892. 
Der Borfikende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Wollmarkt in Thorn 


den 13. und IA. Juni er. 
Standesamt Thorn. 


Vom 29. Mai. bis 4. Juni 1892 find 
gemeldet: 


S on m m 


eines alten 


a. als geboren: 

1. Louiſe, T. des Schuhmachers Karl 
Schwarz. 2. Liesbeth, T. des Poſthilfsboten 
* Julius Schüſchke. 3. Reinhold, 

des Maurergeſellen Julius Rubin. 4. 
Paul, S. des Arbeiters Ferdinand Hoeft. 
5. Arthur, S. des Weichenſtellers Karl 
Schröter. 6. Angelika, T. des Gerichtsaſſi⸗ 
ftenten Karl Matz. 7. Margarete, T. des 
Kaufmanns Louis Stein. edwig, T. 
des Kaſernenwärters Auguſt Köller. 

b. als geſtorben: 

1. Angelika Lüdtke geb. Schärffenberg, 
Büreaugehilfenfrau, 52 J. 2. Schneider⸗ 
meiſter Leopold Chahowski, 72 J. 6 M. 12 
T. 3. Unverehelichte 1 Krämer, 
84 J. 1 M. 17 T. 4. Max, 6 Wochen, S. 
des Schuhmachermeiſters Chriſtian Krampitz. 
5. Ella, 4 M. 3 T., Tochter des Schuh⸗ 
machers Heinrich Seemann. 6. Anna, 12 
T., T. des Maurers Franz Gdaniec. 7. 
— Boguslawa Schulz, 30 J. 3 M. 15 T. 
8. Leo, 3 M. 26 T., S. des Arbeiters Tho⸗ 
mas Urbanski. 

d. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Vicefeldwebel Moritz Rath⸗Siersleben 
mit Marie Dobel⸗Sommerfeld. 2. Schmiede⸗ 
meiſter Franz Florkowski⸗Tiegenhof mit 
Reſtaurateurwittwe Louiſe Vorköper geb. See⸗ 
hauſen⸗Culm. 3. Arbeiter Karl Krüger⸗Neu⸗ 
beelitz mit Karoline Schatz⸗Neubeelitz. 4. 
Rechnungsführer Friedrich Steindorf-Gar- 
niſonlazareth Marienwerder mit Victoria 
Sadel⸗Feſtung Graudenz. 5. Zeichner Frie⸗ 
drich Lichtenberg mit Helene Dreßler. 6. 
Arbeiter Franz Sulkowski mit Johanna 
Lewandowska, beide Podgorz. 7. Kannen 
Robert Friedrich Böhlke mit Wittwe Bertha 
Ida Ziemke geb. Kruep⸗Graudenz. 8. Eiſen⸗ 
dahn⸗Bureau-Aſpirant Oskar Kranich mit 
Emma Tapper. 

e. ehelich find verbunden: 

1. Schuhmachergeſelle Karl Neumann und 
Margareta Czapla. 2. Sergeant Hornift 
Otto Wolffert und Franziska Jaſinski. 3. 
Muſiker Max Sabin und Franziska Dom⸗ 
browski. 4. Glaſermeiſter Emil Hell und 
Anna Kern. 5. Schuhmacher Felix Kar⸗ 
pinski⸗Argenau und Praxedis Lulkowski. 
6. Arbeiter Johann Bucholz und Xaveria 


8 7. Fabrikbeſitzer Johann Ser⸗ 
owski⸗Warſchau und Helena Duszynska. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 
Am 13. Juni 1892 von Vormittag 10 Uhr ab ſollen im Gaſthauſe 
zu Gr. Wodek folgende Kiefernhölzer: 5 
Belauf Grünfließ, Jagen 30, 32: 300 Rm. Stubben; Totalität: 38 Rm. 
Spaltknüppel, 36 Rm. Rundknüppel, 7 Rm. Reiſer I Kl., 96 Rm. Reiſer 
III. Kl.; Jagen 97/8 (Brandflächen) 740 Rm. Reiſer II. Kl., 120 Rm. 
Reiſer III. Kl. 
Belauf Wodek, Totalität: 107 Rm. Kloben, 20 Rm. Rundknüppel. 
Belauf Grätz, Totalität: 62 Rm. Kloben, 12 Rm. Spaltknüppel. 
Belauf Kienberg, Totalität: 50 Rm. Kloben, 23 Rm. Rundknüppel, 
7 Rm. Reiſer J öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Beginn des Reiſerholzverkaufs um 10 Uhr. 
„ „ Derbbrennholz „ 
Wodek den 3. Juni 1892. 
Der Oberförſter. 
Wallis. 


Nefarmirte Gemeinde zu Thorn. 
onntag den 12. Juni d. Js. Vormittag 10% Uhr wird Herr Prediger 
Heffmanm aus Danzig in der Aula des Königl. Gymnaſtums 


Gottesdienſt und Abendmahl 


abhalten. Vorbereitung 10 a Der Zutritt ift jedermann geſtattet. 
Freitag den 10. Juni d. Is. Nachmittag 3 Uhr Gemeindeverſammlung im 
Gymnaſium behufs Legung und Entlaſtung der Rechnung für das Jahr 1891 und 


Erneuerungswahl. 3 R 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Die Kaffee-Rösterei „Mocca“ 
von Raschke & Dummer, Srabow-Stettin, 


Victoria-Theater. 


Voranzeige: 


Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich am 


Dienstag den 
die Theatersaison eröffnen werde. 


21. Juni a. c. 


Das projektirte Repertoir enthält u. a. folgende Novitäten: 


Trauer- und 
„DerFallClemenceau“, Schauspiel in5Akten. 
„Die Königsbrüder“, Schauspiel in 5 Auf- 
zügen von Haustein. 
„Satisfaktion“, Schauspiel in 4 Akten von 
Roberts. 
„Der kommende Tag“, Schauspiel in 4 Akten 
von Lubliner, 
„Die Angler“, Schausp. in 4 Akten v. Wallis. 
„Cavalleria rusticana“, Trauerspiel in 1 
Aufzuge von Verga. 


Schauspiele: 


„Die Danischeffs“, Schauspiel in 4 Akten 


von Newski. 

„Der Meineidbauer“, Schauspiel in 5 Akten 
von Anzengruber. 

„Die Sonne“, Schauspiel in 4 Akten von 
Paul Lindau. 

„Dorina“, Schauspiel in 4 Akt. v. Glücksburg. 

„Schuldig“, Drama von Voss. 

„Freund Fritz“, Schauspiel in 4 Akten von 
Erkmann-Charion. 


Lustspiele — Schwänke: 


„Die Grossstadtluft“, Schwank in 4 Akten 
von Blumenthal und Kadelburg. 
„Der Lebemann“, Lustsp. in 4 Akt. v. Moser. 
„Sein bester Freund“, Lustspiel in 4 Akten 
von Brentano. 
„Das gelobte Land“, Schwank in 4 Akten 
von Schönthan. 
Possen und 
„Der grosse Prophet“, Operettenposse. 
„König Krause“, Posse mit Gesang. 
„Fräulein Feldwebel“, Operettenposse. 
„Der Tanzteufel“, Operettenposse. 


„Auf der Hauptwache“, Schwank in 1 Akt 
von Mauthner. 

„Der blaue Brief“, Lustspiel in 4 Akten 
von Strass. 

„Sie lügen Alle“, Schwank in 4 Akten 
von Lippmann. 

„Der Doppelselbstmord“, von Anzengruber, 

Volksstücke: 

„Der Mann mit hundert Köpfen“, Posse. 

„Joette“, Posse. 7 

„Der Musterhof“, Volksstück. 

„Achenmüller seinRecht“,Volksstück u. s. W. 


Personal- Verzeichniss. 


cee 


empfiehlt ihre nach amerikaniſchem Verfahren geröſteten Ke 
Dieſelben zeichnen ſich durch außerordentliche Araft, 
und monatelange Haltbarkeit des vollen Aromas aus. 
Man fordere dieſe Kaffee 's in plombirten Düten von / und ½ Pfund 
und achte auf Firma und Schutzmarke. 
Verkaufsſtellen in Thorn find bei den Herren: 
Hermann Dann, J. Murzynski, C. A. Gucksch, 


ee's. 
nheit 


S. Simon. 


Echt holl. Java⸗Kaffee 


mit Zuſatz, äußerſt kräftig und reinſchmeckend, pro Pfund 80 Pf., auf den letzten 
Kochkunſt⸗ und Lebensmittel⸗Ausſtellungen in Brüſſel und Spaa 5 mit der höchſten Aus⸗ 


zeichnung, der gr. Goldenen Medaille, prämiirt, verſende in 


zollfrei unter Nachnahme. 


oſtpacketen à 9 Pfund 


Hier nur einige von den Tauſenden der eingegangenen 
Anerkennungsſchreiben: 
Bitte ſobald wie möglich mir 9 Pfd. Java⸗Kaffee, 80 Pf. das Pfd., zu ſenden. 


Ihr Kaffee hat mir gut geſchmeckt. 
1 


Bernhard Landers, Schapdieck bei Haldern 


4. 2. 92. — Bitte ſchicken Sie mir wieder 9 Pfd. Java⸗Kaffee, ich war mit der erſten 


Sendung 
15. 2. 


bitte ich um nochmalige 


fehr zufrieden und bitte um dieſelbe Sorte. 
92. — Da Ihre vorige Sendung zu meiner Zufriedenheit ausgefallen iſt, ſo 
uſendung von 9 Pfd. Ihres holl. Java⸗Kaffees. Chriſtian 


Herm. Bluſt, Ottenhöfen 


Bünig, Küpperſteg 17. 2. 92. — Ich erſuche Sie, uns wieder 9 Pfd. Kaffee zu be⸗ 


ſorgen, der letzte war wieder gut. 


K. Bautwieſer, Aſſen 


eim, 29. 1. 92. — Wir 


bitten Sie, uns von Ihrem holländ. Kaffee 9 Pfd. à 80 5 zu ſenden. Wir hatten 
ſchon früher welchen von Ihnen, der uns ſehr gefallen hat. A. Schmidt, Oekonom, 


Oldisleben, 25. 1. 92. — 


Seien Sie ſo freundlich und ſchicken Sie mir per Nachnahme 


9 Pfd. Java⸗Kaffee, weil ich ſchon öfters ſolchen erhalten habe und ſehr zufrieden 


bin. Marie Weiß, Meſſing a. Rott, Bayern 22. 1. 92. — 


Da mein Kaffee zu Ende 


10 und ich mit den früheren Sendungen ſehr zufrieden geweſen bin, ſo bitte ich 


ie, mir wieder 9 Pfd. zu 


Mk. 7,20 echt holl. Java⸗Kaffee gegen Nachnahme zuſenden 


zu wollen. Aug. Reuter, eee Oſtpr. 6. 3. 92 


Verſandt täglich. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Polizeiliche Anordnung 
Die diesſeitige polizeiliche Anordnung vom 
25. April 1892, betreffend das Verbot der 
Abhaltung von Viehmärkten im Kreiſe Thorn, 
Amtsblatt Nr. 17, S. 120, wird wegen der 
im Kreiſe noch immer herſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche auf die Zeit bis zum 
1. Juli d. Is. ausgedehnt. 
arienwerder den 23. Mai 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident.“ 


wird hierdurch mit dem Bemerken zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß auch am 
16. Juni (Fronleichnams feſt) am hieſigen 
Orte kein Pferdemarkt ſtattfindet; an 
dieſem Tage iſt auch der Auftrieb von 
Ferkeln nicht geſtattet. 

Thorn den 3. Juni 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Es wird ein Bureaugehilfe, welchem 
die Bearbeitung der Armen⸗Sachen 
übertragen werden kann, geſucht. 

Remuneration bis zu 40 Mark mo⸗ 
natlich. 

Perſönliche Meldung bis zum 15. 
d. Mts. 

Mocker den 2. Juni 1892. 


Der Gemeindevorſtand. 
Hellmieh. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Donnerftag den 9. Juni cr. 
vormittags 12 Uhr 


werde ich auf dem Gehöfte des Beſitzers 
Herrn Robert Pankratz in Gurske 
eine Drillmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
an verſteigern. 
horn den 7. Juni 1892. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Konkurs B. Ehrenberg, Schönſee. 


Das Waarenlager, beſtehend aus: 


Schuittwaaren, Rauufakturen und 


Naterialwaaren, 
wird billigſt ausverkauft. 
Der Konkursverwalter. 
Gustav Fehlauer, Thorn. 


h. Schultz, Altona b. Hamburg. 


von Janowski, 
prakt. Zuhnurzt, 


Thorn, Alter Markt (neben der dhe) 

Während meiner militäriſchen Uebung 
in den Monaten Juni und Juli Sprech⸗ 
ſtunden von vorm. 10 bis nachm. 4 Uhr. 


Abfallholz, 


Mk. 2,50 pro Raummeter, ab Mühlenplatz, 
offeriren 


Heinrich Tilk Nachfolger. 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 


illig 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 
othe AKreuz-Fotterie. Hauptgewinn 
R Dr 15000 Fiehung an Juni er. 
Loſe à MD x göfler a 
eſeler-Dombau-Lotterie. Haupt⸗ 
Dit) in Mk. 90000. */, Loſe 8 Mi. 
3,25, ½ à Mk. 1,75, ½ à Mk. 1,00 em⸗ 
pfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 
Porto und Lifte 30 Pf. extra. 
In meiner Waldparzelle Neuhof bei 
Schönſee werden täglich durch den dort 
anweſenden Förſter 
trockenes Klobenholz, Knüp⸗ 
pel, Reiſig, Stubben, Leiter⸗ 
bäume, Deichſelſtangen 
billig verkauft. 


J. Littmanns Sohn, Brieſen Wpr. 


B 2 [7 * B 2 

sage 2. Heſchäftseröffnung. ease 
Zeige ganz ergebenſt an, daß ich hier 

Bacheſtraße 2 eine 

Bau-, Kunst- und Reparatur- 


Glaserei 
eingerichtet habe. Bilder: und Spiegel: 
Einrahmungen, geſchmackvoll ausgeführt, 
zu billigen Preiſen. Um gütigen Zuſpruch 
bittet E. Reichel, er 

Bacheſtraße 2. 
Mehrere tauſend Stück fertige gute 


Pferdebahnſchwellen 


hat zu billigen Preiſen abzugeben 
Modrzejewski-Czernewitz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowzki in Torn. 


Direktion. 
Hermann Krummschmidt, Direktor und Oberregisseur. Langjähriger, technischer Leiter 
des Germania-Theaters in San Franeisco. 
Regie, Musikdirektion, Inspektion. 
Siegfried Bruck, Regisseur des Trauer-, Schau- und Lustspiels. 
Heinrich Loewenfeld, Regisseur der Posse und des Volksstücks. 
Robert Fuchs, Regisseur des Lustspiels und Schwanks. 
Hermann Kerkliess, erster Kapellmeister. 
Viotor Helfreoht, zweiter Kapellmeister und Chordirektor. 
Adolf Kobel, Geschäftsführer. 
Carl Carlo, Inspizient und Bibliothekar. 
Darstellendes Personal. 
Herren: 
H. Krummschmidt, Direktor, I. jugendliche 
Helden, Bonvivants, Oberregisseur. 
Siegfried Bruck, I. Charakterrollen, Intri- 
guants, Regisseur. 


Damen: 
Julie Krummschmidt, T.muntereLiebhaberin. 
Louise Ploeg, I. Liebhaberin, jug. Salondamen. 
Clara Sobieska, I. Soubrette. 1 
Clara Haselwander, I. Anstandsdamen, 
Heldenmütter. 
Helene von Lessa, I. komische Alte, Mütter. 
Clara Herwig, Soubrette und muntere Lieb- 
haberin. 
Anna Hofmann, II. Liebhaberin, Chargen. 
Martha Sarno, II. Soubretten, jugendliche 
Liebhaberin. 
Käthe Bünau, I. naive Liebhaberin. 
Fanni Ehrhardt, singende Liebhaberin. 
Julie Fröhlich, Chargen, Mütter. 


rakterkomiker, Regisseur. 
Robert Fuchs, I. Gesangs- und Charakter- 
komiker, Regisseur. 
Ferdinand Stemmler, I. Held u. Liebhaber. 
Hugo Wacker, jugendlicher Liebhaber. 
Siegfried Philippi, jugendlicher Komiker 
und Naturburschen. 
Adolf Kobel, komische Rollen, Chargen. 
Richard Kunst, Väter, Chargen. 
Friedrich Frey, Chargen. 
Carl Carlo, II. Väter, Inspizient. 


Gäste: 
Pauline Ulrich. Paul Körner. Adalbert Neher. 
Leon Resemann. Eduard Schacht. 


Technisches Personal. 
Elise Körner, Souffleuse. 
H. Schulz, Theatermeister. 
Willi Meyer, Garderobier. 
Martha Meyer, Garderobiere. 
Oskar Pohl, Requisiteur und Depotinspektor. 


Friedrich-Wilhelm- Mittwoch den 8. . Als. Wos. S llhr 
Schützenbrüderschaft. Kgl.⸗LU in J. 


Das diesjährige SAA o/ / / / x( Ten 
Königſchießen Sommerfest 
Vaterländischen Frauenvereins 


findet am 
Mittwoch den 15. Juni 


9., 10. und 11. Juni 
ſtatt. Anfang am erſten Tage Nachm. 3 Uhr. in der Ziegelei. 
Thorner Liedertafel. 


An allen drei Tagen 
Heute Dienftag Uebungsabend⸗ 


Concert 
Schützen⸗Garten. 


im Schützengarten. 
Anfang abends 8 Uhr. 

Zu den Concerten am 9. und 10. Juni 
haben auch Nichtmitglieder gegen Ein⸗ 
trittsgeld von 50 Pf. pro Perſon und Tag 
und Pf. für Kinder Zutritt. 


Probeſchießen Mittwoch den 8. Juni. 
Der Vorſtand. 


Während zweier Jahre bin id in der 
Klinik des Herrn bis Szuman ad 2 


Brankenmärterin 


ausgebildet und meine Befähigung durch 
eine behördlich vorgenommene Prüfung dar- 
gethan. In vorkommenden Fällen empfehle 
mich den geehrten Herrſchaften beſtens. 

L. Piasecka, Tuchmacherſtr. 18. 


Ein junger, tüchtiger 


Buchhalter 


wird von ſofort geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen unter B. F. 1893 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Brauche von ſofort für meine Kondi- 
torei einen 


Lehrling. 


hn achtbarer Eltern. 
Joh. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Sämmtliche Polſtermaterialien: 
en Seegras, Indiafaſern, Roßhaare, 

prungfedern, Gurte, Bindfaden, Lein⸗ 
wand, Matratzendrell, Möbelſtoffe, Portieren, 
Wagentuch, Wagenrips, Wagenteppiche, 
Ledertuch fowie arquifendrell und Mar: 
quiſenleinwand empfiehlt billigft 


Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


zum Beſten des „Juvalidendauk“ 
Großes 


von der Kapelle des uhr. 2s. v. Borch 
4 J Nr. 21. 


. Bomm.) 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigen 


Vietorla-Garten. 


. 0. Platow’s 


Aniverſal⸗Ausſtellung 


Donnerſtag d. 9., abends 7 Uhr, Schluß | 
Mittwoch u. Donnerſtag von 2—7 Uhr 


Große Priſent Vertheilung 7 


für ſämmtliche 


Entree 10 Pf., BE 
wofür ein jeder ein Präſent ere 
beſtehend aus Muſcheln, Korallen, See“ 
ſternen, Seepferdchen e. 
Die Beſitzer der im Vorverkauf elöſtez | 
Billets erhalten ebenfalls ein ſchön 
Präſent. ’ 


Hierzu Beilage. 
Hierzu Lotterie⸗Gewiunliſte. 


Heinrich Loewenfeld, I. Gesangs- und Cha- 


Mittwoch den 8. Juni 1892: 


Militär-Concerl 


Schüler und Schülerinnen der Stadt g 


1 Kinderwagen , 


IL 


m 


“Beilage zu 


Loſtialnachrichten. 
Thorn, 7. Juni 1892. 

— (Deutſcher Provinzial⸗ Sängerbund zu Brom 
berg). Das 13. Provinzial⸗Sängerfeſt findet in dieſem Jahre am 2., 
3. und 4. Juli in Culm ſtatt. Die Benachrichtigungen ſeitens des in 
Culm gebildeten Feſtausſchuſſes ſind an die Bundesvereine bereits ab⸗ 
geſandt. Die acht Feſtausſchüſſe haben folgendes vorläufige Programm 
für das Feſt entworfen: Am Sonnabend den 2. Juli von 1 Uhr 
mittags ab Empfang der Gäſte, Ausgabe der Feſtzeichen und Wohnungs⸗ 
karten im Schützenhauſe. Unterbringung der Fahnen im Rathhauſe und 
abends Konzert und Liedervorträge. — Am Sonntag den 3. Juli morgens 
7 Uhr Weckruf, 8 Uhr Ausmarſch nach dem Schweizerhaus an der 
Weichſel, um 10 Uhr Rückmarſch, um 11 Uhr Sängertag, um 12 Uhr 
Generalprobe, nachmittags Feſtzug und Hauptkonzert im Exercierhauſe, 
abends 8 Uhr gemeinſames Abendeſſen, nachher Konzert ꝛc. — Montag 
den 4. Juli 9 Uhr früh, Ausmarſch nach der Parowe, Begleitung der 
abreiſenden Gäſte. Aenderungen dieſes Programmes find indeſſen noch 
vorbehalten. Der Bund beſteht z. 3. aus 32 Vereinen in folgenden 
Städten bezw. Ortſchaften: Bromberg (7), Okollo, Schneidemühl (3), 
Thorn (3), Inowrazlaw, Strasburg, Kruſchwitz, Dt. Krone, Schwetz, 
Freyſtadt, Bartſchin, Krone a. B., Briefen, Schubin, Erin, Znin, Nakel 
(J, Labiſchin, Schwetzer Höhe, Culm (2), Podgorz, Kolmar. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Mitglieder beträgt 763. 
a EEE LIE TEILTE —ͤ —— ane 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Bezirk 
des Eiſenbahn⸗Betriebsamts Thorn, Stationsorte werden bei der Einbe⸗ 
rufung beſtimmt, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Thorn, 2 Stellen für den Bahn⸗ 
bewachungsdienſt, während der Probedienſtzeit und der diätariſchen Be⸗ 
ſchaͤftigung eine am Monatsſchluſſe zahlbare Jahresbeſoldung von je 
00 Mk., nach abgelegter Prüfung und Anſtellung als Bahnwärter ein 
Jahresgehalt von 700 Mk., welches ſtufenweiſe bis 900 Mk. ſteigt; 
außerdem freie Dienſtwohnung oder den reglementsmäßigen Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Konitz, Kreisausſchuß, Kreisausſchuß⸗Sekretariatsaſſiſtent, 
1200 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß wird nicht gewährt. Mewe, königl. 
Strafanſtaltsdirektor, Werkmeiſter, 1200 Mk. Gehalt und 120 Mk. Mieths⸗ 
entſchädigung, das Gehalt ſteigt bis 1600 Mk. pro Jahr. Soldau (Oſt⸗ 
preußen), evangeliſcher Gemeinde⸗Kirchenrath, Balgentreter und Todten⸗ 
gräber, für Balgentreten 25 Mk., Todtengräbergebühren ca. 200 Mk. 
Strasburg (Weſtpreußen), Kreisausſchuß, Aſſiflent, 1200 Mt. 


Mannigfaltiges. 
(Gegen den Kommerzienrath Baare) und zwei 
Beamte des Bochumer Vereins, die Ingenieure Bering und 
temme, hat die Staatsanwaltſchaft die Anklage wegen Begünſti⸗ 
gung von Stempelfälſchungen nunmehr erhoben. Nach der 
„Volkszeitung“ iſt die Anklage gegen die genannten drei und 
gegen 17 andere Perſonen „wegen Betruges, ſchwerer Urkunden: 
ſälſchung und Beihilfe“ hierzu erhoben worden. Die „Köln. 
Ztg.“ hebt hervor, daß zunächſt die Beſchlußkammer des Land: 


* R 


= 


| Mittwoch den 8. Juni 1899, 


theil. 


gerichts darüber zu entſcheiden habe, ob gegen Baare und die 
beiden Genannten das Hauptverfahren zu eröffnen iſt. 

(Ein merkwürdiger Kampf). Vor einigen Tagen hat 
ſich, wie man der „Roſtocker Zeitung ſchreibt, in dem etwa ¼ 
Stunden von Dargun gelegenen Dorfe Glaſow ein merkwürdiger 
Kampf zwiſchen Störchen und Bienen abgewickelt. Ein Stand 
Bienen hatte ſeinen Flug nach einem Rapsfeld über eine Scheu⸗ 
ne, auf der ein Storchneſt mit drei Jungen ſich befand. Die 
alten Störche bemerkten die vorüberfliegenden Bienen und verſuch⸗ 
ten ſie zu fangen. Hiedurch in ihrem Fluge geſtört, wollten ſich 
die Bienen rächen und fielen über die Jungen im Neſte her. Nach 
und nach entſpann ſich ein Kampf zwiſchen den ſich immer mehr 
anſammelnden Bienen und den beiden alten Störchen. Letztere 
ſahen aber wohl ein, daß ſie der Menge unterliegen würden, 
und holten ſich deshalb Hilfe aus der Umgegend. Es erſchienen 
im ganzen 13 Störche, welche ſich alle auf dem Dache niederließen 
und nun gemeinſam den Kampf gegen die ſich zu einem Schwar⸗ 
me vereinigenden Bienen fortführten. Das Ende war, daß die 
drei jungen Störche den Stichen erlagen, während die Bienen 
ihren Flug weiter fortſetzten. 

(Eine Heldin). In Budapeſt ſtarb Sonntag Frau Marie 
Paſch geb. Lepſtück, geweſener Honved⸗Oberlieutenant, Inhaberin 
der Tapferkeitsmedaille, im 62. Lebensjahre. Als achtzehnjähriges 
Mädchen legte ſie 1848 in Wien die Militäruniform an und 
trat in die deutſche Legion, ſpäter in das Juriſtenbataillon ein. 
Nach der Wiener Revolution kam das Mädchen nach Györ und 
trat hier wieder der deutſchen Legion bei. Unter dem Namen 
Karl nahm das tapfere Mädchen an der Schlacht bei Bablona 
In der Schlacht bei Körmöczbanya legte Karl einen 
ſolchen Heldenmuth an den Tag, daß ſie zum Oberjäger bei den 
Tiroler Jägern befördert wurde. Sie war auch bei Branyiszko 
mit den Truppen. Nach der Schlacht bei Kapolna überreichte 
Dembinszky dem wackeren Krieger das goldene Porteepée. Nach⸗ 
dem Karl bei Verpelet am Bein verwundet worden, wurde ſie 
Huſar. An der Schlacht bei Rakamaz nahm ſie zu Roſſe theil. 
In Kamarom ernannte ſie Kriegsminiſter Meszaros zum Ober— 
lieutenant. Bei der Erſtürmung von Ofen wurde ihr Geſchlecht 
bekannt; es verliebte ſich ein Artillerie-Major in den Ober⸗ 
lieutenant und ein Feldvikar ſegnete ſofort ihren Bund. Zur 
Zeit, da Marie in der Arader Feſtung eingeſperrt wurde, befand 
ſie ſich in geſegneten Umſtänden. Der Feſtungskommandant ge⸗ 
ſtattete ihr daher, ſich eine Privatwohnung zu nehmen. Als ſie 
freigelaſſen wurde, begab ſie ſich zu ihren in Agram wohnenden 
Eltern. Nach dem Tode des Majors heirathete ſie in Györ den 
1848 er Oberlieutenant Julius Paſch, mit dem ſie 21 Jahre 
lang bis zu deſſen Tode lebte. 

(Wodurch wird die Milch ſauer?) Bisher glaubte 
man allgemein, daß das Sauerwerden der Milch während eines 


Gewitters der Elektrizität in der Luft zuzuſchreiben ſei. Neuer⸗ 
dings hat ein Gelehrter durch Verſuche nachgewieſen, daß der 


Durchgang eines elektriſchen Stromes durch die Milch das 


Sauerwerden derſelben nicht beſchleunige, ſondern ſogar ver⸗ 
zögere; ſo behandelte Milch wird erſt nach 6 bis 7 Tagen 
ſauer, während andere Milch ſchon nach drei wirklich ſäuerte. 
Gewöhnlich wird das Sauerwerden der Milch dem Wachsthum 
eines Pilzes zugeſchrieben, welcher den Milchzucker in Milchſäure 
verwandelt. Möglicherweiſe beſchleunigt die Anweſenheit von 
Ozon, welches bei einem Gewitter in größerer Menge ſich bildet, 
in der über der Milch lagernden Luft das Wachsthum und die 
Vermehrung des Pilzes. 

(Die Eiſenbahnen der Erde) hatten nach der 
neuſten Zuſammenſtellung im amtlichen „Archiv für Eiſenbahn⸗ 
weſen“ im Jahre 1890 eine Länge von 617 285 km, nahezu das 
15½ fache der Länge des Aequators und das 1% fache der mittlern 
Entfernung des Mondes. Davon kommt mehr als die Hälfte oder 
54 Proz. mit 331417 km auf Amerika, 36 Prozent oder 
223869 km auf Europa, während auf Aſien 5¼ Prozent oder 33724 
km, auf Auſtralien 3 Prozent oder 18889 km und auf Afrika 
1½ Prozent oder 9386 km fallen. In Europa hat von allen Staaten 
das deutſche Reich die größte Bahnlänge mit 42 869 km, ihm 
folgen Frankreich mit 38895, Großbritannien und Irland mit 
32 297, Rußland mit 30 957, Oeſterreich⸗Ungarn mit 27113 km. 

(Ein altegyptiſcher Heirathsantrag). In der 
orientaliſchen Abtheilung des britiſchen Muſeums iſt letzter Tage 
ein kleines 8 Zoll langes und 4 Zoll breites Täfelchen mit un⸗ 
gefähr 98 Zeilen in ſehr feiner Keilſchrift entziffert worden. Das 
Täfelchen iſt aus Nilſchlamm hergeſtellt. Die Inſchrift enthält den 
Heirathsantrag, welchen ein Pharao der Tochter eines Königs von 
Babylon gemacht hat. Ohne Zweifel bildet ſie das Duplicat ei⸗ 
nes etwa um 1530 v. Chr. geſchriebenen Briefes. 

Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Seiden-Foulards und Seidenſtoffe jeder 
Art von 85 Pf. bis Mk. 12.— per Meter verſendet 
in einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreiſen porto- und zoll- 
frei direkt an Private. Muſter franko. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 


Seidenstoſſe 


direkt aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crefeld, 
alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu le 
Schwarz leren und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Plüſche jeder Art zu 
Jabrikpreiſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


A n 


8 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Auf Veranlaſſung des hier am 13. und 
14. Juni d. J. ſtattfindenden Wollmarktes 
bringen wir die Beſtimmungen der diesſei⸗ 
tigen Polizei⸗Verordnung vom 30. Mai 
1876 hiermit wie folgt zur genaueſten Be⸗ 
achtung in Erinnerung. 

45 


Der Wollmarkt wird nur auf dem hieſi⸗ 
gen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. Es 
iſt daher die Anfuhr und Ablagerung von 
Wolle auf den Straßen und Plätzen der 
hieſigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs in 
der Zeit vom 12. bis einſchließlich 14. Juni 
nicht geſtattet. Dergleichen Zufuhren ſind 
ſofort auf den (alten) Viehmarktplatz zu 
dirigiren. 

8 2. 

Die für den hieſigen Markt beſtimmte 
Wolle darf nicht früher als vom 12. Juni 
nachmittags ab auf dem (alten) Viehmarkt⸗ 
platz gelagert n 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verord⸗ 
nung ziehen eine Geldſtrafe bis zu 9 Mark 
oder verhältnißmäßige Haft nach ſich. 

Thorn den 3. Juni 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


/MANNd: (0 
OPPELN. 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt 0 der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


7* 
Dr. Spranger ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Strophelnzc. Gegen Hämorr⸗ 
998 Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


— Weseler 
Geld-Lotterie 


— 


Ziehung am 22. Juni 1892. 
Hauptgewinne 90 000, 40 000 Mk. ꝛc. 


1 Der I. Hauptgewinn der 
ARE letzten Weseler Lotterie fiel 


A in meine Kollekte. 


Georg Joseph, 
Berlin C., 


Grünstrasse 2. 


Baares Geld. 
Original⸗Loſe 3 Mk., ½ Anth. 1,60 Mk. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


= 


1% 


Goldene und ſilberne Medaillen für uorzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, BR OMBER G, Schwedenſtraße 26. 


Runſt- und Mäbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 BE 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohunngseinrichtungen werden in meinen Zeichen Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


++ 


Teppiche in allen Qualitäten. 


+ 


najnpıpung nau ui afpıddapd 


Berliner auch mit angr. Wohn. z. verm. 


ze 20 2 22 Ein Laden, Wegner, Coppernikusſtr. 41. 
ieee, S Wasch- u. lättanstalt E 


Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober 
zu verm. Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 
* Vorſſadt — Schulſtraße 20 — 
iſt eine Mohnung — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 
Eine Heine Wohnung für 80 Thaler pon 
gleich zu vermiethen. WInkler's Hotel, 
Ein freündl. Zimmer part. nebſt Kabinel 
u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. u 


Wollſäcke und Wollband, 


ſowie Rapspläne, Getreideſäcke und waſſer⸗ 
dichte Leinwand billig zu haben bei 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. 


Herren-, Damen-und| 8 «= “mess 
Kinderstiefel [., Sarge Lage 


f aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 
wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Beſtellungen undeeparaturen werden D. Koerner, Büderitt. l. 


wie vor ausgeführt. helles gut möblirtes Zimmer zu vermiethen Etage iſt von ſofort zu 
F. Gerbis, Verwalter. 1 Kloſterſtraße 1, 2 Treppen. verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 


Druck und Verlag von F. Dombrowski in Ihr“. 


